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8 At. 47 9 


Eutwurf eines Geſetzes, 
betreffend das Anerbeurecht bei Nenten- 
und Anſiedelungsgütern. 

(Schluß.) 


§ 24. 

Dex Antrag auf Uebernahme der Erbabfindungsrente auf die 
Rentenbank iſt bei der General⸗Kommiſſton zu ſtellen. N 

Wird bei einer gerichtlichen Erbauseinanderſetzung die Ueber⸗ 
nahme einer Erbabfindungsrente auf die Rentenbank beantragt, ſo 
hat das Nachlaßgericht nach Beendigung der Erbauseinanderſetzung 
die Akten der General⸗Kommiſſton zur Einleitung des Uebernahme⸗ 
verfahrens zu überſenden. 
19 fe Uebernahmeverfahren richtet ſich nach folgenden Bors 

riften: 


1. Die General⸗Kommiſſton hat ſofort nach der Einleitung den 
Grundbuchrichter zu erſuchen, bei der eingetragenen Erbabfindungs⸗ 
rente vorzumerken, daß das Uebernahmeverfahren eingelettet tit. 
Wenn die Erbabfindungs rente nicht eingetragen und der Renten⸗ 
verpflichtete Eigenthümer des Anerbengutes iſt, fo tft das Erſuchen 
dahin zu richten, daß die Rentenpflicht bei dem Anerbengute vor⸗ 
gemerkt! werde. Dieſe Vormerkungen haben die Wirkung, daß der 
Rentenbankrente der Rang der eingetragenen Erbabfindungsrente 

ur Zeit der Eintragung der Vormerkung oder, wenn die Erbab⸗ 
indungsrente nicht im Grundbuche eingetragen iſt, der Vorrang 
vor ſpäteren Eintragungen geſtchert wird. N 

2. Im Falle einer Einſtellung des Uebernahmeverfahrens hat 
die General⸗Kommiſſtion den Grundbuchrichter um die Löſchungen 
der Vormerkungen zu exfuchen. 

3. Nach Uebernahme der Erbabfindungsrente auf die Renten⸗ 
bank wird auf Erſuchen der General⸗Kommiſſion im Grundbuch 
vermerkt, daß das Anerbengut der Rentenbank rentenpflichtig iſt. 
In den Elntragungsvermerk iſt der Betrag der Rentenbankrente 
und des ihr entſprechenden Kapitals ſowie Beginn und Dauer der 
Tilgung aufzunehmen. A 

4. Die Vorſchriften des Geſetzes über die Errichtung bon 
Rentenbanken vom 2. März 1850 (Geſetz⸗Samml. S. 111) nebſt 
den daſſelbe ergänzenden geſetzlichen Beſtimmungen, ſowie § 6 
Ziffer 1, 2, 3, 5 und? des Geſetzes, betreffend die Beförderung 
und Errichtung von Rentengütern, vom 7. Kult 1891 finden auf 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Ab 


ee 4,50 für die 


die von der Rentenbank übernommenen Erbabfindungsrenten mit 


der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß ſich die Rangordnung 
der an die Stelle der Erbabfindungsrenten getretenen Rentenbank⸗ 
renten gegenüber anderen Belaſtungen des Anerbengutes nach $$ 
17 und 36 des Geſetzes über den Eigenthumzerwerb und die ding⸗ 
liche Belaſtung der Grundſtücke 2c. vom 5. Mat 1872 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 433) regelt. 

5. Die Reſſort⸗Miniſter beſtimmen, ob und von welchem Zeit⸗ 
punkt an 3½ oder 3 Proz. Rentenbriefe als Abfindung gegeben 
werden ſollen. Wenn der Kurs der 3½proz. Rentenbriefe an der 
Berliner Börſe dauernd auf dem Nennwerthbe oder darunter ſteht, 
dürfen Sproz. Rentenbriefe nur mit Zuſtimmung des Empfängers 
ausgegeben werden. 


6. Nach den als Anlagen II und III beigefügten Tabellen be⸗ 2 


ſtimmt ſich, welche Summen im Falle des § 23 des Rentenbank⸗ 
geſetzes vom 2. März 1850 in den verſchiedenen Jahren der beiden 
Tilgungsperioden (§ 23 Ziffer 2) zur Ablöſung von Rentenbeträgen 
erforderlich ſind. 


§ 25. 

Eine nach Maßgabe der 88 23 und 24 begründete Renten⸗ 
bankrente 15 auch nach ihrer völligen oder theilweiſen Tilgung 
im Grundbuch nur gelöſcht, wenn das Gut die Anerbengutseigen⸗ 
ſchaft verloren hat. Die Löſchung erfolgt auf Erſuchen der General⸗ 


Kommiſſion. : 


An die Stelle der Rente kann bis auf Höhe des getilgten Be⸗ 


trages eine andere nach Maßgabe der SS 23 und 24 begründete 


Rentenbankrente geſetzt werden. Auch kann nach Maßgabe der er⸗ 
folgten Tilgung einem Altentheil oder einer ſonſtigen Forderung 
a Antrag des Eigenthümers von der General⸗Kommiſſion der 
Rang der Rentenbankrente, unter Vorbehalt des Vorzugsrechts für 
den noch nicht getilgten Theil dieſer Rente, eingeräumt werden. 


Dies iſt außer bei Altenthellen nur bei Meltoratſonsdarlehen oder B 


in dringenden Ausnahmefällen zuläſſig. Die Feſtſetzung der näheren 
Bedingungen, unter denen vorſtehende Beſtimmungen Anwendung 
finden, bleibt den Ausführungsvorſchriften vorbehalten. 


Die dem Abf. 2 entſprechenden Eintragungen im Grundbuch q 
erfolgen auf Erſuchen der General⸗Kommiſſion in der Spalte „Vers 3 


änderungen“. 


; § 26. 
te General⸗Kommiſſion hat den Antrag auf Uebernahme der 
ee auf die Rentenbank zurückzuweiſen, ſoweit für 
die zu übernehmende Rentenbankrente eine ausreichende Sicherheit 


nicht vorhanden, oder wenn die dauernde Erhaltung des Guts in se 10 bi 


der Hand des Anerben nicht geſtchert tft. 


Die Sicherheit der Rentenbankrente kann als vorhanden anges | i 


nommen werden, ſoweit der Nennwerth der auszugebenden Renten⸗ 
Briefe innerhalb des 30 fachen Betrages des bet der letzten Grund: 
ſteuereinſchätzung ermittelten Kataſtral⸗Reinertrags mit Hinzu⸗ 
rechnung der Hälfte des Werths, mit welchem die Gebäude bei 
einer der nach § 19 des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 be⸗ 
ſtimmten Verſicherungs⸗Geſellſchaften verſichert ſind, oder inner⸗ 
halb der erſten / des von der General⸗Kommiſſton zu ermittelnden 
Anrechnungswerths (§ 19), zu ſtehen kommt. Die Ermittelung des 
Anrechnungswertbs erfolgt unter Zuziehung der Betheiligten, ſowie 
zweier mit den örtlichen Verhältniſſen vertrauter Sachverſtändigen 
und geeigneten Falls eines Baufachberitändigen. 

War bereits früher auf behördliche Veranlaſſung eine Taxe 
des Anerbenguts aufgenommen, fo tft dieſe, fotuett angängig, zu 
Grunde zu 91 0770 a der Bun ed von Sachverſtändigen kann 
t em Falle abgeſehen werden. 

a vig 5 An klaren Fällen ti die Seneral-Sommiiiton 


\ befugt, nach ihrem Ermeſſen den Anrechnungswerth feſtzuſetzen 


Die „Poſener Zeitung erſcheint täglich drei Mal 
an den 4 und Feſttags folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
onnement beträgt utertel- 
Stadt Poſen, für ganz 
eutſchland 5,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


MNorgen⸗Aus gabs. 


Hundertundzweiter 


Freitag, 12. Juli. 


y 


oder ſich die Ueberzeugung von der Sicherheit in anderer geeigneter 


Weiſe zu verſchaffen. 


§ 27. 
Bel Prüfung der Sicherheit der Rentenbankrente find die das 
Anerbengut belaſtenden Tilgungsrenten mit denjenigen Kapftalbe⸗ 


trägen in Rechnung zu ſtellen, welche durch die Rentenzahlungen Anſatz 


noch zu tilgen find. 

Soweit wegen der auf dem Anerbengut ruhenden Belaftungen 
die zur Uebernahme der Erbabfindungsrente auf die Rentenbank 
erforderliche Sicherheit nicht vorhanden tit, kann die Erbabfindungs⸗ 
rente nachträglich nach Maßgabe der Tilgung dieſer Belastungen 
auf Antrag eines Betheiligten auf die Rentenbank übernommen 
werden. Die Feſtſetzung der Uebernahmebedingungen bleibt den 
Ausführungsvorſchriften e 


§ 28. 
Wird das Anerbengut innerhalb 10 Jahren nach dem Tode des 


Erblaſſers veräußert, ſo hat der Anerbe den Betrag des Voraus 
(§ 20) und bei Theilveräußerungen einen entſprechenden Theil des 
Voraus nachträglich in die Erbſchaftsmaſſe ctnauwerfen. 

Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn der Anerbe 
das Anerbengut ganz oder theilweiſe an einen ihm gegenüber an⸗ 
erbenberechtigten Verwandten (Nachkommen, Geſchwiſter oder deren 
Nachkommen) veräußert. Der Erwerber iſt ſedoch in Gemäßbeit 
des Wf. 1 das Voraus ganz oder theilwelſe einzuwerfen verpflichtet, 
wenn er das Anerbengut oder einen Theil deſſelben während des 
angegebenen Zeitraumes weiter veräußert. 

Jeder Betheiligte kann verlangen, daß ſein Anſpruch auf das 
Voraus durch Eintragung einer Kautionshypothet im Grundbuch 
ſichergeſtellt werde. 


8 29. 

Wird das Anerbengut innerhalb 10 Jahren nach dem Tode des 
Erblaſſers verkauft, fo ſteht den anerbenberechtigten Miterben, ſo⸗ 
weit fie nicht auf das Anerbenrecht verzichtet haben, ein geſetzliches 
Vorkaufsrecht zu. 

Die Reihenfolge mehrerer Vorkaufsberechtigten regelt ſich nach 
den 88 11 bis 14. E So 

Das Borkaufsvecht beſchränkt fich auf den Fall des Verkaufs 
durch den Anerben. Es findet auch ſtatt, wenn die Veräußerung 
im Wege der Zwangsvollſtreckung erfolgt. Das Vorkaufsrecht kann 
nich: ausgeübt werden, wenn das Gut an einen dem Verkäufer 
gegenüber anerbenberechtigten Verwandten verkauft wird. 


Durch die Vorſchriften dieſes Geſetzes wird, unbeſchadet der 
Beſtimmungen der $$ 31 und 32, das eheliche Güterrecht nicht 


berührt. 


gebend. 

Wird eine Vermögensgemeinſchaft der im vorigen Abſatz 
erwähnten Art durch den Tod des überlebenden Ehegatten auf⸗ 
gelöſt, ſo finden die 88 10 bis 29 inſoweit Anwendung, als nach 
Maßgabe derſelben gegenüber beiden Eheleuten dieſelben Nach⸗ 
kommen anerbenberechtigt ſind. Nachkommen, welche hinſichtlich 
der Erbſchaft des letztverſtorbenen Ehegatten gemäß § 12 den 
übrigen Miterben nachſtehen, ſtehen ihnen auch hinſichtlich der 
Erbſchaft des verſtorbenen Ehegatten nach. 


Wenn im Geltungsbereiche des Märkiſchen Provinzialrechts 
ein überlebender Ehegatte, welcher Eigenthümer eines Anerben⸗ 
gutes iſt, dieſes in Ausübung ſeines ſtatutariſchen Erbrechtes zur 


willigen. 


daſelbſt bezeichneten 


d | tbeilungen und Auseinanderſetzungen find ſtempelfrei. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. LOR 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 f, auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pr., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Normittags, für die 

4 Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


16, 28 und 29 finden e 


Wer über das Anerbengut letztwillig verfügen kann, iſt befugt, 
in einer gerichtlichen oder notarkell beglaubigten Urkunde oder in 
einer eigenhändig geschriebenen und unterſchriebenen und vom Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher beglaubigten ſtempelfreien Urkunde ab⸗ 
weichend von den Vorſchriften der SS 10 bis 14 unter den Mita 
erben die Perſon zu beſtimmen, welche zur Uebernahme des An⸗ 
erbengutes berechtigt ſein ſoll. 

In gleicher Weiſe kann beſtimmt werden, daß der Anerbe vere 
pflichtet ſein ſoll, ſeine Miterben gegen angemeſſene Mitarbeit 
länaſtens bis zu deren Großfährigkeit ſtandesgemäß zu erziehen und 
für den Nothfall auf dem Anerbengute zu unterhalten, und daß 
dagegen während dieſer Zeit der Anſpruch der Miterben auf Zah⸗ 
lung der Erbabfindungsrente ruhen fol. ; 

In gleicher Weile kann beſtimmt werden, daß das Anerbengut 
vom leiblichen Vater oder von der leiblichen Mutter des Anerben 
bis zu deſſen Großjährigkeit in eigene Nutzung und Verwaltung 
genommen werden kann unter der Verpflichtung, während dieſer 
Zeit den Anerben gegen angemeſſene Mitarbeit ſtandesgemäß zu 
erziehen und für den Rotbfall auf dem Anerbengute zu unterhalten, 
ſowie für ihn die Erbabfindungsrente an die Miterben zu zahlen 
aber 9915 letzteren nach Maßgabe des Abſ. 2 zu erziehen und zu 
unterhalten. 


$ $35. 2 
Für die Berechnung der Höhe des Pflichttheiles derjenigen Mita 
erben, welche das Anerbengut nicht übernehmen, tft der Betrag ihres 
nach § 20 zu ermittelnden Erbantheiles maßgebend. 

Daſſelbe gilt von dem Schichttheil, welcher den Kindern im 
Falle der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft von dem Werthe des ge⸗ 
meinſchaftlichen Vermögens e tit. ; 

Verfügungen des im $ 33 bezelchneten Inhaltes können nicht 
wegen Verletzung des Pflichtthelles, diejenigen des im Abſ. 3 
d Inhalts auch nicht auf Grund der geſetzlichen 
e über die Nachtheile der Wiederverheirathung angefochten 
werden. 


§ 37. 

„War der Erblaſſer bei feinem Tode nicht der alleinige Eigen⸗ 
tbümer des Anerbenguts, fo kommen, unbeſchadet der Vorſchriften 
des $ 31, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht zur Anwendung 
es fet denn, daß Erblaſſer und Anerben alleinige Miteigenthümer 
des Guts waren. 


§ 38. 
Für das gerichtliche Verfahren bei den nach den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes erfolgenden Erbtheilungen und Auseinanderſetzungen 
regeln ſich die Koſtenſätze nach dem geltenden Recht. Die Erb⸗ 


Die Eintragung und die Löſchung der Anerbengutseigenſchaft, 
ſowte die Aufforderung des Anerben zur Abgabe einer Erklärung 
in Gemäßheit des S 16 Abſ. 2 En koſtenfrei. 


Auf das Verfahren und das Koſtenweſen bei Ausführung 
der $$ 2, 5, 6, 7, 23, 24, 25, 26 und 27 durch die Generale 
Kommiſſion finden die für Gemeinheitstheilungen geltenden Bora 
ſchriſten mit folgenden Maßgaben Anwendung: 

1) Zuſtändig tft diejenige General⸗Kommiſſion, 
das Anerbengut belegen iſt. 

2) Handelt es ſich in den Fällen der 88 5, 6 und 7 um eine 
Anſtedlerſtelle, lo hat die General⸗Kommiſſton vor ihrer Entſcheidung 
die Anſtedelungskommiſſion zu hören. 

3) Die Exſuchen der General⸗Kommiſſton in Gemäßheit der 
88 2 und 5 find foftenfret. 

4) Für das Verfahren nach Vorſchrift der 88 6 und 7 wird 
ein Bauſchguantum nach Maßgabe der wirklich erwachſenen Koſten 
erhoben. Das gleiche gilt für das Verfahren nach Vorſchrift 
des § 25 Abl. 2, mit Ausnahme des in Satz 1 daſelbſt bezeichneten 


alles. 

5) Bei der Uebernahme von Erbabfindungsrenten ($$ 23, 24, 
26, 27) wird die Hälfte der Koſtenpauſchſätze für die Ablöſung von 
Reallaſten ($ 2 Ziffer 1 und § 3 des Geſetzes über das Koſten⸗ 
tejen in Auseinanderſetzungsſachen vom 24. Juni 1875 (Geſetz⸗ 
Sammi. S. 395) in Anſatz gebracht, wobei der Jahreswerth nach 
den Zinſen der ausgegebenen Rentenbrlefe feſtzuſtellen tft. 

6) Die Koſten des Verfahrens (SS 23, 24, 26, 27) werden zur 
Hälfte vom Anerben, zur anderen Hälfte von den beim Verfahren 
betheiligten Miterben, von dieſen nach Verhältniß ihrer Erbabfin⸗ 


dungsrenten, getragen. Wird der Antrag auf Uebernahme der Erb⸗ 


abfindungsrente auf die Rentenbank zurückgenommen oder zurück⸗ 
gewieſen, ſo trägt der e die Koſten. 


Die Beſtimmungen der Höfegeſetze und Landgüterordnungen 
finden, unbeſchadet der Vorſchriften der SS 11 bis 14, auf Anerben⸗ 
güter ($ 1) keine Anwendung. Die in die Höfe- und Landgüter⸗ 
rollen eingetragenen Anerbengüter und die Vermerke über dieſe 
Eintragungen im Grundbuch find auf Antrag der im $ 2 bezeichneten 


in deren Bezirt 


thümer zu benachrichtigen. ; 
Urkundlich e. 


Deutſchland. 


© Poſen, 11. Juli. Der jetzt veröffentlichte Geſetz⸗ 
entwurf betreffend das Anerbenrecht bei Renten⸗ und 
Anſtedelungsgütern ſollte, wie bekannt, dem Landtage [hon in der 
jetzt abgelaufenen Seſſion zugehen, konnte aber nicht rechtzeitig 
f rtiggeſtellt werden. Seine Exledigung wird eine der wichtigſten 


Aufgaben der nächſten Seſſton bilden, und es iſt dankenswerth, d 


daß die Staats regterung dies wichtige Geſetz ſchon jetzt der öffent⸗ 
lichen Kritik unterbreitet. Der Kernpunkt der Vorlage tft, daß für 
die Güter der bezeichneten Art das Zwangs⸗Anerbenrecht platz 
greifen fol, gemildert freilich durch die Freiheit des Eigenthümers, 
über dos Rentengut unter Lebenden und von Todes wegen 
teſtamentariſch ſelbſtändig zu verfügen Aber der Zuſchnitt der 
Vorlage iit derartig, daß es dem Rentengutsbeſitzer nicht ganz 
leicht fallen wird, dleſes, im § 9 des Entwurfs zugeſtandene Recht 
auch zu gebrauchen. Er wird, wenn er es gebrauchen will, 
gewiſſermaßen einen Kampf mit den müchtigen Behörden aufzu⸗ 
nehmen haben, in deren Hand die Ausführung des Geſetzes gelegt 
werden ſoll. Die Begründung geht von ſehr weiten Geſichts⸗ 
punkten aus. Man merkt ihr den Geiſt des Herrn Miquel an, 
der ja erſt vor einigen Tagen ſeiner Abneigung gegen das 
Lömiſche Erbrecht fo deutſichen Ausdruck gegeben hat. Schon fett 
den 20er Jahren dieſes Jahrhunderts, fo heißt es in der Be⸗ 
gründung, verfolgt die preußiſche Staatsregierung mit wachſender 
Beſorgniß die Einwirkung des geltenden Erbrechts auf den Beſtand 
der ländlichen Beſitzungen. Wiederholte Verſuche, für den 
ländlichen Grundbeſitz ein, feinen Bedürfniſſen entsprechendes 
Erbrecht einzuführen, namentlich die Höfegeſetze und Landgüter⸗ 
ordnungen, haben verhältnißmäßig nur geringe praktiſche Erfolge 
gezeitigt. Angeſichts der bedrängten Lage der Land wirthſchaft 
erſcheine die Beſeitigung der im Erbrecht liegenden dauernden 
Urſachen der zunehmenden Verſchuldung von beſonderer Bedeutung. 
Es wird dann weiter geſagt, daß es noch umfangreicher vor⸗ 
bereitender Ermittelungen bedarf, um eine, den geſammten 
ländlichen Grundbeſitz umfaſſende Erbrechtsreform durchzuführen. 
Aber für die Renten⸗ und Anſiedelungsgüter bedürfe es ſolcher 
Ermittelungen nicht, da es ſich um eine junge Schöpfung handle, bei der 
betreffs der Vererbung noch keine beſondere Rechtsüberzeugung 
entſtanden ſel. Somit ſollen dieſe Güter gleichſam als Gegenſtand 
des Experiments dienen, um nach den gemachten Erfahrungen mit 
der Bindung der ländlichen Beſitzverhältniſſe fortzuſchreiten. Die 
Begründung betont das lebhafte Intereſſe des Staates an der 
Fortdauer ſeiner Schöpfungen über den Tod des Rentengutseigen⸗ 
tbümers hinaus. Denn durch die überraſchend umfangreiche 
Gründung von Renten- und Anſiedelungsgütern tit das Staats: 
vermögen bereits gegenwärtig erheblich in Anſpruch genommen und 
wird dies weiterhin noch mehr werden. Wenig angenehm berührt 
es, daß die Begründung mit leicht erkennbarer Abſicht eine Fülle 
latefniſcher Rechtsbegriffe verwendet, um das geltende Erb⸗ 
recht zu kennzeichnen. Mit der „actio familiae hereiscondae“, mit 
der „actio communi dividundo“ wird nur jo herumgeworfen, und 
man möchte glauben, daß die Juſtinianiſchen Pandekten nach ihrem 
Wortlaut geitendes Recht in Deutſchland find, wenn man die Be: 
zugnahme auf „l. 4 8 1 D. fam. here. X. 2.“ lieſt und die Text: 
worte „boni enim et innocentis vire officio eum fungi oportet“ 
Ach entgegenſtarren ftebt. Was find das nur für Künſteleien! 
Jedermann weiß doch, daß die Rechtsnormen der freien Theilbar⸗ 
keit des De e die allerdings dem Römiſchen Rechte ents 
lehnt ſind, in deutſchen Geſetzbüchern ihren Ausdruck finden. Die 
Begründung hätte beſſer daran gethan, das preußiſche Londrecht 
und die Provinzialrechte ſprechen zu laſſen, ſtatt dem Leſer mit 
Lateiniſch zu kommen. Auf die Vorlage wie ihre Motive wird noch 
ausführlich zurückzukommen ſein. 


* Berlin, 10. Juli. Ueber den Entwurf der Beſtim⸗ 
mungen für die am 1. Dezember d. J. abzuhaltende Volks⸗ 
zählung werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: 
Gegenüber früheren Zählungen find der Geburtsort, das Reli⸗ 
g'onsbekenntniß, der Wohnort (für vorübergehend Abweſende) 
und der vermuthliche Aufenthaltsort (für vorübergehend Ab⸗ 
weſende) ausgeſchieden werden. Der Name, die Fragen nach 
der Verwandtſchaft oder ſonſtigen Stellung zum Haushaltungs⸗ 
vorſtand, Geſchlecht, Geburtsjahr, Familienſtand, Hauptberuf, 
Stellung in demſelben, ob reichsangehörig oder welchem Staate 
angehörig, ob zum aktiven Militär eines Bundesſtaates gehörig, 


find beibehalten worden, da fie zur Herſtellung der ſtatiſtiſchen 


Nachweiſungen erforderlich ſind. Neu hinzugekommen ſind 
Fragen, die zum Ziele haben, einmal die Ermittelung der be⸗ 
beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer, zweitens die Ermittelung der 
militäriſch ausgebildeten und der nicht militäriſch ausgebildeten 
landſturmpflichtigen Männer. Die auf die Arbeitsloſigkeit bezüg 
lichen Fragen ſind in gleicher Weiſe wie bei der diesjährigen 
Berufszählung geſtellt. Bezüglich der Herſtellung von tabellariſchen 
Nachweiſungen für das Reich ſoll, da dieſelbe gleichzeitig mit 
der Bearbeiſung der Berufsſtatiſtik erfolgen ſoll, die Nach⸗ 
weiſung über die zur Wohnung dienenden oder beſtimmten 
Gebäude, ferner die Nachweiſungen über das Religions⸗ 
bekenntniß, über Geſchlecht und Geburtsjahr, Alter und 
Familienſtand und über den Geburtsort diesmal nicht gefor⸗ 
dert werden; dagegen find die anderen regelmäßigen Nach⸗ 
weiſungen beibehalten. Die Nachweiſung über die Bevölkerung 
der kleineren Verwaltungsbezirke ſoll außer der bisherigen 
Unterſcheidung der unter und über 12 Jahre alten Bevölke⸗ 
rung noch die Altersklaſſen von 12 bis 14, 14 bis 18 und 
über 18 Jahre ausgeſondert enthalten, und die gleiche Alters⸗ 
unterſcheidung ſoll auch in der Nachweiſung über die Ober⸗ 
Landesgerichtsbezirke gemacht werden, um die für eine ein⸗ 
gehende Bearbeitung der Kriminalſtatiſtik erforderlichen Ver⸗ 


gleichszahlen zu erhalten. 


— Von den preußiſchen Miniſtern befinden ſich zur Zeit in 


Urlaub Fürſt Hohenlohe auf ſeiner Beſitzung in Auſſee, 
Freiherr v. Marſchall auf ſeinem Gute im Breisgau, Freiherr 
d. Berlepſch auf ſeinem Gute in Thüringen, Herr Schön ⸗ 
fiedt auf der Sufel Rügen, Herr v. Köller auf feiner Be⸗ 
ſitzung im Elſaß. Auch der Kriegsminiſter General Bronſart 
7 5 an a ellendorff hat fett einigen Tagen feinen: Urlaub 
angetreten. i 
— Sn ber Zeit von der Eröffnung bis zur Schließung des 
Reichstages ruht, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 15. Februar 1895, die Verjährung der 
einem Reſchstaggabgeordneten zur Laſt gelegten Strafthat, auch 
wenn eine Genehmigung zur Strafverfolgung von der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht nachgeſucht worden tit. 
L Nach dem jetzt vorliegenden ſchriftlichen Bericht der 


Behörden koſtenftel zu löſchen. Von der Löſchung tt der Eigen⸗ 


Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtsweſen 
über die Petitionen um Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsbeſuch führte der Kommiſſar der Ree 
gierung, Geh. Regierungsrath Schmidt, aus: / 

„„In der phlloſophiſchen Fakultät der Univerfitäten, vorzugs⸗ 
weiſe in Göttingen und Berlin, ſeien Frauen zum Anhören ein⸗ 
zelner, von den Geſuchſtelleriunen zu bezeichnenden Vorleſungen 
ſeitens der Univerſitätsrektoren mit Genehmigung des Miniſteriums 
und Einwilligung der betreffenden Dozenten zugelaſſen, ohne daß 
ſich irgend welche Mißſtände daraus ergeben hätten. Bezüglich 
er medizinktſchen Fakultät fet die Zulaſſung zu einzelnen 
Vorleſungen nicht zu empfehlen. Dagegen komme hier eventuell 
die Zulaſſung zumordnungs mäßigen Stud in m 
in Frage, da die Beſtimmungen der Gewerbeordnung nach Auf⸗ 
faſſung der maßgebenden Relchsbehörden der Zulaſſung von Frauen 
zur ärztlichen Approbation nicht entgegenſtänden.“ 

Die Kommiſſion beſchloß, dem Abgeo rdnetenhauſe zu 
empfehlen: 

die Petittonen II Nr. 281 und 324, ſoweit ie Zul a 
zu einer Reifeprüfung, zum mediziniſchen 
dium fowte zur Ausübung ärztlicher Praxi 
Frauen und Kindern, endlich überhaupt zu Univerſitä 
norlefungen und Staatsprüfungen betreffen, der 
Königlichen Staatsregierung zur Erwägung zu über⸗ 
metfen,- dagegen über den Antrag der Petition Caner auf 
Einführung eines beſonderen Unterrichts in der Gefunobettslehre 
an Seminarien für Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen, na⸗ 
mentlich aber Mädchenſchulen, zur Tagesordnung überzugehen. 

— Das größte Kriegsſchiff der deutſchen 
Marine wird gegenwärtig auf der kalſerlichen Werft in Vil: 
helmshaven gebaut. Es iſt dies der am 5. März d. J. auf Stapel 
gelegte Erſatzbau für das alte Panzerſchiff „Preußen“. „Erſatz 
Preußen“ wird 11038 t Deplacement, alſo 1000 t mehr, als unſere 
ſettherigen größten Kriegsſchiffe, beſitzen. Das neue Schiff, welches 
eine Bauzeit von vier oie erfordert, wird 115 m lang, 20,5 m 
breit und 7,8 m tief. Zum erſten Male wird bet einem Banzer» 
ſchiff das Dreiſchraubenſyſtem, welches bisher nur bei dem Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ erprobt tft, angewendet. Die Maſchinenleiſtung 
des Schiffes wird alles bisher Geleiſtete übertreffen, da 13 000 in⸗ 
dizirte Pferdekräfte — die „Wörth“⸗Klaſſe hat 9000 — entwickelt were 
den ſollen, welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 18 See⸗ 
meilen in der Stunde verleihen. Armirt wird das Schiff mit zu⸗ 
ſammen 52 Geſchützen. Außerdem erhält es ſechs Torpedorohre. 
e des Schiffes find auf 20 020 000 Mark ver: 
anſchlagt. 

— Die Reichs poſtverwaltung hat ſich mit Rückſicht auf die 
Bemeſſung der Pauſchvergütung für portofreie Beförderung der 
preußiſchen Staatsdienſtſachen bereit erklärt, die Anwendung 
des Vermerkes der Portofreiheit auch einzelnen 
Beamten für ſolche perſönlich zu bewirkenden Poſtſendungen, für 


welche das Porto ſonſt von der Staatskaſſe getragen wurde, zuzu⸗ L 


geſtehen. Ebenſo iſt widerruflich aus dem gleichen Grunde die Be⸗ 
förderung von ſtatiſtiſchen Zählkarten bei Waſſerſtands⸗ und anderen 
meteorologiſchen Nachrichten portofrei zugelaſſen worden. 
nähere Anweiſung geht von dem preußiſchen Reſſortminiſter aus. 

— Der Ausſchuß des preußiſchen Landes feuer⸗ 
wehrverbandes bielt kürzlich eine Verſammlung ab, in der 
über einen dem Miniſter des Innern zu unterbrettenden Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Regelung des Feuerlöſch⸗ und Feuerwehr⸗ 
weſens in Preußen verhandelt wurde. Die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigte ſich auch mit jener bekannten Erklärung des Krieg s⸗ 
miniſters im Reichstage, daß es Aufgabe der Feuerwehr fet, 
unbotmäßige Maſſen zu Paaren zu treiben. 
Dieſe Anſchauung von den Aufgaben der Feuerwehr konnte der 
Aenne Landesfeuerwehrverband nicht als richtig an⸗ 
erkennen. 

— Verſchiedene deutſche Offiziere, welche in Folge 
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes ihren Ab⸗ 
ſchied nehmen mußten und vor längerer Zelt als Gemeine in 
die tnbdbtide Armee eintraten, find, wie bie „Deutſche 
Wochenzeitung in den Niederlanden“ berichtet, theilweiſe zu Korpo⸗ 
ralen und Unterofftzieren befördert worden. Ihre Verführer haben 
ſich ſolchen Mühen und Fährlichkeiten nicht ausſetzen brauchen; fte 
haben einfach ihre Operaktonsbaſis nach Holland verlegt und zwar 
nach Amſterdam, von wo aus fte thre Beziehungen mit deutſchen 
Geldbedürftigen weiter unterhalten. 

— Neue Enthüllungen über Mißſtände in einer 
Irrenanſtalt werden der „Nationalztg.“ aus Bremen gemeldet. 
Von der Bodelſchwinghſchen Irrenanſtalt in Bremen 
war bereits im Anſchluß an den Alextanerprozeß wiederholt die 
Rede. Der Direktor der Irrenanſtalt, Scholz, hat ſich entſchloſſen, 
das Beweismaterial für die von ihm öfter angeführten Fälle von 
Mißhandlungen zu veröffentlichen. Das Materkal tt unbeſtreitbar 
und beruht auf eidliche Ausſagen einiger früherer Pfleger in der 
Anſtalt. Es tit alſo wahr, daß auch in der Bodelſchwinghſchen 
Anſtalt für Irrenkranke grobe Ausſchreitungen der Pfleger gegen 
arme Blödſiunige begangen worden find. Ein Patient ¡ft durch 
Schläge zur Nahrungsaufnahme gezwungen worden; als er ſie 
verweigert, auf den Knieen liegt, die Hände blittend aufgehoben, 
ſchlägt ihn der Pfleger mit dem noch vollen emaillirten Eßgeſchirr 
in den Mund, fo dag das Blut aus Mund und Naſe fließt; ein 
anderer wird mit Püffen vor den Magen bedroht, damit er im 
Bette liegen bleibe und die Aerzte den mißhandelten Körper nicht 
ſehen. Würgen am Halſe nannten die Brüder „Ventilabdrehen“, 
Püffe vor den Magen „Magendbittern“. Bodelſchwingh ſelbſt tit 
nicht frei von Temperamentsanwandlungen. Daß er einen in 
hieſiger Anſtalt Verpflegten geohrfeigt habe, deſſen hat er ſich ſelbſt 
Scholz gegenüber gerühmt. — Inzwiſchen erlaſſen die 4 Aerzte der 
Kranlenanſtalt in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, in der fe „mit 
Entſchtedenheit“ die Anſchuldigungen des Dr. Scholz gegen das 


Bielefelder Pflegeperſonal in der Bremer chtrurgtſchen mediziniſchen, ( 


geburtsbülflichen und Augenſtatlon zurückweiſen. Der bremiſche 
Staat wird ja hoffentlich Licht in die Sache bringen. — Vorläufig 
haben noch 13 Aerzte, die von 1880— 1895 unter Leitung des 
Direktors Dr. Scholz als Aſſiſtenzärzte fungirten, in einem 
Bremer Blatt eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: „Wir 
alle ſchätzen in Herrn Direktor Dr. Scholz den humanen, in 
jeder Hinſicht für das leibliche und geiſtige Wohl feiner Kranken 
beforaten, ſtets maßvollen Irrenarzt. Zu ungezählten 
Malen haben wir Gelegenheit gebabt, feine Güte gegen unglückliche 
Unheilbare, feine liebevolle Fürſorge für Relonvaleszenten, denen 
er durch Wort und That den Wiedereintritt ins Leben erleichterte 
fein ſtets glelchbleibendes Wohlwollen gegen alle ſeine Kranken zu 
erkennen. Wir find ihm dankbar verpflichtet für das Vorbild, das 
er uns in der Behandlung Geiſteskranker geweſen iit, und hoffen 
dieſen Dank am beiten dadurch zu bethätigen, daß wir feine pibas 
eden Grundſätze zu den unſrigen zu machen ſtets bemüht fein 
werden.“ 

— Für die Erfatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in No r⸗ 
derdithmarſchen hat die freiſtunige Volkspartei, der „Frei. 
Ztg.“ zufolge, nun doch den Reichstagsabgeordneten Thomſen 
aufgeſtellt, nachdem der bisherige Kandidat Jenckner ſeine Sans 
didatur zurückgezogen hätte. a a 

— Zur Wahl in Rolberg-KH Flin bringt die „Kösl. 
Ztg.“ die Mittheilung, daß merkwürdig zulammenges 
faltete Wahlzettel bei der letzten Reichstagswahl den 


Die 


zur öffentlichen Kenntniß. 


e Nachricht über die bei einer Menſur erlittene Ver⸗ 
wundung des katſerlichen Reglerungsrathes Dr. Bu miller fol 


übertrieben fein; Dr. Bumiller habe nur, fo wird jetzt gemeldet, 
einen ordentlichen „Blutigen“ davongetragen, der ihn weder 
am Ausgehen hindert, noch ſeine Schönheit beeinträchkiat. 


Spanien. 


* Madrid, 5. Juli. Der General Primo de Rivera, 
gegen welchen vor einigen Wochen von einem Hauptmann ein 
Revolverattentat verübt wurde, iſt, obwohl Anfangs nur wenig 
Hoffnung beſtand, ihn am Leben zu erhalten, fait vollſtändi 
wiederhergeſtellt. Die Schuß vunden am Arme und an der Brit 
find gänzlich geheilt und zum Theil auch ſchon vernarbt; nur leidet 
der Generel in Folge der durch die Kugel verurfachten Quetſchun⸗ 
gen noch immer an Athembeſchwerden. Der General iſt jetzt nach 
ſeiner Beftguna in Robledo de Chavela abgereiſt, wo er einen 
Monat zuzubringen gedenkt; dann will er nach Madrid zurüd- 
kehren und von Neuem den Oberbefehl über das erſte Armeekorps 


übernehmen. 
weiz. 

* Der Beſtand des Bundesheeres war nach einer Korrespondenz 
der „Bolt“ am 1. Januar 1895 folgender: Im Auszug waren 
137649 Mann gegen 134932 in 1894, inder Landwehr 80602 
Mann gegen 89 293 im Borfupr; der bewaffnete Landſturm 
zählte 61224 Mann gegen 61 859 in 1894, der unbewaffnete Land⸗ 
ſturm 209 139 Mann gegen 211 437 in 1894. Im Aus zug vers 
theilten ſich die Waffen wie folgt: Generalſtab und Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung 78, Sulttsoffistere 50, Infanterie 100 353, Kavallerke 
3458, Artillerie 29549, Gente 6603, Sanität 4661, Verwaltung 
1568, Radfohrer 187, Feldpoſt und Feldtelegraph 29, Feldprediger 63, 
Stabsſekretäre 50. Die Landwehr zählt: Generalſtab ꝛc. 50, 
Juſtizofftziere 32, Jufanterie 57 507, Kavallerie 3136, Artillerie 
12 497, Genie 3472, Sanität 3178 Verwaltung 723, Feldpoſt und 
Feldtelegraph 7. Der bewaffnete Landſturm zählte: 
a) Füſiltere 1778 Offiziere, 6396 Unteroff., 45 392 Mann, b) Schützen 
115 Offiz., 449 Unteroff., 3384 Mann, c) Poſttionsartillerte 121 
Offiziere, 498 Unteroff., 2591 Mann. Die Hilfstruppen des 
andſturmes umfaßten; a) Ploniere 764 Offtz, 1017 Unteroff., 
102744 Mann, bp) Arbeiter in Mllitär⸗Etabliſſements, Werkſtitten, 
Magazinen 22,880, c) Sanitätsdtenſt 8529, d) Verpflegungsdienſt 
8887, e) Transport- und Nachrichtendienſt 19 339, k) Polizel, 
Feuerwehr⸗ und Bureaudienſt ſowie Depotmannſchaft 44 979. 


China. 5 


* Am 8. Mat tft durch die „Peking Staatszeitung“ da 
Dekret veröffentlicht worden, in welchem der Kaiſer feinem 
Volke den Abſchluß des Friedens mit Japan 
mittheilt. Dieſes Aktenſtück iſt in mehr als einer Beziehung 
ſehr intereſſant, nachdem der Kaiſer erwähnt hat, daß ihm die 
meiſten Würdenträger gerathen haben, den Frieden nicht zu 
ratifiziren, ſchreibt er u. A. 

Seitdem im vergangenen Jahre der Friede plötzlich und uner⸗ 
warteter Weiſe geſtört worden war, wurden die denkbar größten 
Anſtrenaungen gemacht, um Truppen zu rekrutiren und 
Kriegsfonds zu ſammeln. Unſere Befehlshaber waren aber nicht 
beſonders gut gewählt und Unſere Soldaten, die keine Schulung 
beſaßen und ohne jedes Syſtem aufs Gerathewohl hineingezogen 
wurden, waren nicht viel beſſer als ein zuſammenge⸗ 
laufener Haufe. Daher konnte weder zu Lande noch zu 
Waſſer eine einzige Schlacht gewonnen werden. Die jünafte Lage 
in, Llautung war ſehr kritiſch; ein Angriff auf Unſere haupk⸗ 
ſtädtiſche Provinz würde wohl zu erwarten geweſen ſein. In 
Anbetracht des Umſtandes, daß ſich Unſere Ahnengräber in 
Liaoyhang befinden, und daß Peking als Reichshaupkſtadt der 
wickliche Grundſtein Unſerer Dynaſtie tt, ferner, daß, falls 
der Genuß der Rahe J. M. der Kaiſerin⸗Wittwe 
geſtört werden ſollte, Mein Gewiſſen ſich hierüber nie 
wieder beruhigen könnte, ganz abgeſehen davon, daß es 
dem Himmel gefallen hat, Uns zu warnen, indem ſeine großen 
Meereswogen eine große Anzahl Unſerer an der Küſte aufgeſtellten 
Truppen verſchlungen haben, wodurch ſowohl die Defenſive wie 
die Offenſtve bedeutend erſchwert wurde: Ich ſage daher, nachdem 
Ich die Lage Tag und Nacht überlegt und felHtt auf Meinem 
Throne geweint habe, indem Ich die Nachtheile des Frie⸗ 
dens mit denen des Krieges verglich, bin Ich ſchließlich zu Meinem 
endgiltigen Urtheil gekommen. Ich ratiftzire daher den Friedens⸗ 
vertrag und veröffentliche dieſes Goitt, damit Jedermann Meine 
Gründe, warum Ich einen ſolchen Schritt gemacht habe, kenne. 
Ich erwarte, daß jeder Unterthan in Meinem Kalſerreiche ſich 
möglichſt bemühen wird, alle laugher gebrachten Mißbräuche von 
der Bildfläche zu entfernen, und Ich hege auch ernſtlich die Hoff⸗ 
nung, daß jeder Unterthan der Organiſatlon der Armee feine 
größtmögliche Aufmerkſamkeit und Bemühungen zumende, ferner 
dem Aufbringen der Kriegsfonds, um die Molten des Feld zugs zu 
beſtreiten, ohne dabei gleichgiltig zu werden und ohne oherfläch⸗ 
che Methoden anzuwenden, damit Alles in einer ehrlichen und 
re a Melle vor ſich gehe und das Katferceich wieder mächtig 
werde.“ 


Lokales 


Poſen, 11. Juli. 

*Ortsſtatut betreffend die Kanaliſation 
der Stadt Poſen. Nach erfolgter Beſtätigung durch 
den Bezirksausſchuß bringt nunmehr der Magiſtrat, wie aus 
einer Bekanntmachung in unſerem heutigen Anzeigetheil erſichtlich, 
das Ortsſtatut betreffend die Kanaliſation der Stadt Poſen 
Darnach wird durch Gemeinde⸗ 
beſchluß beſtimmt, auf welche Straßen und Straßentheile die 
Kanaliſation auszudehnen iſt und wann die Straßenkanäle 
herzuſtellen ſind. Die Straßenkanäle und Abzweigleitungen 
bis zu den betreffenden Grundſtücksgrenzen bleiben Elgenthum 
der Stadt. Der Kanalzins darf 3½ Prozent der Anlage⸗ 
koſten nicht überſteigen, und zwar wird derſelbe zur Hälfte 
nach der Gebäudeſteuer, zur anderen Hälfte nach der Straßen⸗ 
frontlänge erhohen. Ferner werden Beſtimmungen getroffen 
für Grundſtücke, welche an mehr als einer Straße liegen. 


e v Sa 
Jaane REN) TEEN pr 
3 ——— u a 


LON dee 


— 


Unbebaute Grundſtücke haben Kanalabgaben nur nach der 
Froutlänge zu entrichten. Weiter tft bemerkenswerth, daß die 
Erthellung von Fristen für den Kanalanſchluß ohne Einfluß 
auf die Kanalzinspflicht iſt, nach welcher der Betrag viertel⸗ 
jährlich pränumerando zu zahlen iſt. 


n. Schöffen⸗Auslooſung. Bei dem hieſigen Schöffengericht 
ſollten während der Ferten nur zwei Mal wöchentlich Sitzungen 
abbehalten werden. Da aber nach der neuen Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters Strafſachen noch mehr als bisher beichleuntat werden 
Tagen während der Ferien Sitzungen 
des Schöffengerichts ſtatt, zu denen 64 Schöffen nöthig find, die 
Heute von dem Amtsrichter Opolski ausgelooſt wurden. Im Monat 
Jult werden noch folgende Herren als Schöffen fungiren: Am 
May; am 22. Mor d. Franken⸗ 
berg und Louls Kreiſchmer: am 23. Karl Múler und Julfus 
Kirſchner; am 25. Auguſt Keichel und Rudolf Korduan; am 26. 
Iſtdor Kantorowtez und Josef Bakowekl; am 29 Marzell Ma: 
Unskt und Paul Kretſchmer und am 30. Juli Julſus Roſenberg 
und Guſtav Gernoth. 2 

m. Vom Van des Ausmündungskanals auf dem Ger⸗ 
Herdamm, Die umfangreichſte Arbeit der diesſommerlichen Rana: 
liſatton in der Stadt Poſen erfordert zweifellos der große Aus⸗ 
mündungskanal von der Breitenſtraße durch die Gr. Gerberſtraße 
und den Gerberdamm bis zum Wirſebach. Begonnen wurde der 
Bau am Wirſebach. Von den erforderlichen Erdaushebungen giebt 
das Kanalprofil eine Anſchauung, es mißt 2¼ Meter Höhe und 
Soweit die ausgehobene Erde zu 
beiden Seiten des Baugrabens nicht Platz findet, wird fle duch 
Lowrys nach der Fläche zwiſchen Wirſebach, Warthe u d Holzplatz 
geſch iff, wo ſich bereits ein anſehnlicher Hügel erhebt. on hier 
ſoll die überſchüſſige Erde ſpäter auf die Dominttanerwiele beför⸗ 
Der Ausmündungskanal wird in Mauerwerk herge⸗ 
ſtellt. Zu unterſt wird eine Schicht Cementbeton gelegt und darauf 
die Kanalſohle aus Ziegeln gelagert. 3 
Kanals, bei dem gegen hundert Leute thätig find, find fertig geſtellt 

i Der Kanalbau wird durch Bau: 


Im Circus Jansly & Leo debutirte geſtern, wie ange⸗ 
die Schulreiterin Baroneſſe v. Ruppenthal. Sie iſt eine 
angenehme Erſcheinung und in ihrem Kunſtfache augenſcheinlich 
Der ſtattliche Braune, auf dem fte in der Mas 
nege erſcheint, macht alle Gangarten der hohen Schule mit Sicher 
die ſchwierigen Pas mit Aufbäumung, 
zu denen nicht jedes beliebige Pferd abzurſchten iſt Gerade mit 
dieſer Gangart, die die Reiterin dem Thiere mit Energie längere 
Zelt hindurch auferlegte, errang fte den lebhaften Beifall des 
Daſſelbe hatte ſpäter noch Gelegenheit, 
die Baroneſſe als Parforcereiterin par excellence kennen zu 
dem von Direktor Jansly inſcenirten Sportſtück „Auf, 
auf zur fröhlichen Jagd“, in dem wohl das ganze Kunſtperſonal 


ſollen, finden noch 


19, Esra Memelsdorf und Joſef 


3 Metex Breite im Lichten. 


dert werden. 


bezw. befinden fic in Arbeit. 
meiſter Neukranz ausgeführt. 


kündigt, 
ſehr bewandert. 
heit und Eleganz — auch 


ziemlich gefüllten Hauſes. 


lernen: 1 


ft 


von 30 M. bis zum Höchſtbetrage von 900 M. Bei der Penſto⸗ 
antrung wird die zurückgelegte Milttärdienſtzeit als penftonsfähige 


Ki 


Etwa 140 Meter des großen 


ame und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten der Dienſtkleidung; es 


Abſ. 3 Ziffer 1 de 


0. d. M. ab eine 


icht von d 


worden ſind, nicht 


neuen Genehmigung, 
präſtdenten zu Balen 


vom 30. Juli 1883) 
ſchwebende Strafverfahren gegen den Deſti 
bertagt war und nunme 
ſelbſtredend keinen and 


ſolche iſt nur dann erforderlich, wenn die 
liche tit. Eine weſentliche V 

Falle nicht anzunehmen, 
Theile an einer anderen Stelle des Gr 
ihre Zahl arößer iſt, als die der früh 
immer innerhalb deſſelben Grundſtücks 
ihr räumlicher Umfang, 
Durchfahrt ganz außer 
hat, in biejen die Schankwirthſchaft nich 
nach den vorliegenden Lageplänen im Ga 
verhältniß mäßig nicht viel größer, 
Hauſe zum Betriebe der 
Es iſt namentlich auch n 
ober ſonſt zu erſehen, daß die 


wenngleich die 


Betracht bleiben, 


die Anforderungen, die an 


10. 
as ee Gutsbeſitzer Schwartzkopff in Zborowo übertragen. 
II. 


; fahrt. 
12 Uhr mit zwei belade 
chowoer Damm an. 
n. Mit den Kanaliſationsarbeiten an der Nordſeite des 
Wilhelmsplatzes tft heute früh begonnen worden. 


we Veränderung eine weſent⸗ 
eränderung aber tft im vorliegenden 
neuen Räume zum größten 
undſtücks ſich befinden, auch 
eren. Denn fte liegen noch 
und zur ebenen Erde, und 
bei dem die Räume rechter Hand von der 
weil der Kläger erklärt 
t ausüben zu wollen, iſt 
nzen zwar etwas, jedoch 
wie derjenige der in dem alten 
Schankwirthſchaft benutzen Räumlichkeiten. 
em Beklagten geltend gemacht 
Art dieſes Betriebes in den neuen 
Räumlichkeiten und wegen deren Beſchaffenheit eine andere werden 
fOante, als fie in den früheren Räumen geweſen tt und nach 
Beſchaffenheit möglich war, noch daß 
die letzteren bei der Ertheilung der Konzeſſion nach $ 33 Abf. 2 
Ziffer 2 der Reichsgewerbeordnung zu ſtellen waren und geſtellt 
bei den erſteren gleichfalls erfüllt werden. 
Bedurfte hiernach der Kläger zum Betriebe der Schankwirthſchaft 
in den jetzt hierzu benutzten Räumen des neuen Hauſes keiner 
fo tf das Einſchreiten des königl. Polizel⸗ 

gegen ihn nicht gerechtfertigt, und der 
Beſcheid des Beklagten unterliegt nebſt der dadurch aufrecht⸗ 
erhaltenen Verfügung des Poltzeipräſtdenten der Aufhebung (8 127 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
— — Das beim bieftgen Schöffengericht 
Uateur Sottalski, das 
dr wieder aufgenommen werden wird, kann 
ren Ausgang haben, als die Freiſprechung 


werth ſei. 


Erhöhung 


gelegt werden. 


auf das Gra 


witſch Heerführer, 


die Intervention der Re 


gelegt wurde. Der Kr 
ſammetenen Schild befeſtigt, beſtehend aus einem goldenen 
Lorbeerkranz mit 


Schleife des Kranz 
dankbare bulga 


Die Konferenz erkannte es als wünſchenswerth an, 
zu treffen, ſowohl im Intereſſe der Konfumenten, 
der Zuckerfabrikanten einerſeits gegen die überm Biel: 

i Buderpramten auf dem inneren 
Markt, andererſeits gegen eine anormale Verarößern n 
der Zuckerproduktion. Gleichzeitig wurde es für nöthig 
erachtet, von anderen projektirten Maßnahmen fofort diejenige in 
Berathung ziehen zu laſſen, welche d 
Reſerve und d 
den inneren Markt be 
wurde geſtern veröffentlicht. 
geplanten Maßnahmen anbetrifft, ſo werden dieſel 
Bearbeitung dem Reichsrathe zu Anfang der ná 


London, 11. Juli. Wie dem 
Peking gemeldet wird, 
ein Theil der zweiten 
digungsanleihe 
für England reſervirt würde. 
dieſelbe gleichmäßig zwiſchen Deutſchland und 
der engliſchen Hongkong⸗ Shanghai - Bank 
getheilt werden. 


Celearaphiſche Nachrichten 

) Petersburg, 11. Juli. Der, Regierungsbote“ theilt 10 % 
mit: Anläßlich der ausländiſchen Ma 
der Zuckerinduſtrie und auf An ſu 
Zucker fabrikanten wurde eine beſondere Konferenz 
abgehalten, in welcher die Frage verhandelt wurde, inwieweit 
gierung möglich und wünſchens⸗ Schlö 


Sai ls a ene 1905 
eſtſetzung eines Maximal⸗Zuckerpreiſe 
stimmt. Ein hierauf bezüglicher Uk as 
as die anderen noch 
ben zu definitiber 
Alten Seſſton vor⸗ 


ßnahmen zur Förderung 
chen der ruſſiſchen 


Maßnahmen 
als auch in dem 


„Reuterbureau“ 
hat das Tſungliyamen mitgetheilt, daß 
chineſiſchen Kriegsentſchä⸗ 

von 100 Millionen Taels 
Wie verlautet, ſoll 


Belgrad, 11. Gull. Der Fin anzausſchuß der Stupfekina 
hat die Berathung der Konverſtlons vorlagen be” 


gonnen. In maß zebenden reifen verlautet, die Regierung 


wolle der Diskuſſton Im Ausſchuſſe völlig freien Spielraum ge⸗ 
tren und fet körerſelts bereit, erſchöpfende Aufklärung zu geben. 
Man dürfe daher nicht zwelfeln, daß nach allfeſtiger und gründlicher 
Prüfung die Ueberzeugung von dem Werth der Vorlage 
durchdringen und dieſelbe von der Majorität angenommen 
werden wird. 

Newyork, 11. Kull. Geſtern ſtürzte der Fußboden 
des Kaſtnos in Atlantic City während einer Verſamm⸗ 
lung von ungefähr 1000 Perfonen ein, babel wurde eine Perſon 
aetödtet und etwa 100 wurden ſchwer verletzt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Prag, 11. Jul. Hieſige Blätter wiffen zu melden, daß in 
den nächſten Tagen der über Prag verhängte Ausnahme⸗ 
z uſtand aufgehoben werde. 


Budapeſt, 11. Juli. Die Meldung der oppofittonellen 
Blätter über die Abſicht der Regierung, den 
Reichstag aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben, 
wird für erfunden erklärt. 

Rom, 11. Juli. Die Nachricht, daß der deutſ ch e 
Kaiſer zu den Geptemberfetern nach Rom 
kommen werde, wird von offiziöſer Seite dementirt. 

Rom, 11. Jull. Dicht vor den Thoren der Stadt wurden 
fünf von einem Ausflug heimkehrende Studenten geſtern 
Abend von bewaffneten Räubern überfallen und 
ihrer geſammten Baarmittel und Werthgegenſtände beraubt. 

Odeſſa, 11. Juli. Auf dem ſchwarzen Meere 
find bei einem gewaltigen Sturm drei türkiſche. und ¿met 
griechiſche Schiffe untergegangen, ebenfo der 
ruſſiſche Dampfer „Don“ mit der ganz en 
Beſatzung. 

Paris, 11. Juli. Die Aktion Deutſchlands 
in Marokko erregt hier die größte Aufmerkſam⸗ 
keit. Die gemäßigteren Blätter halten noch zurück, dagegen 
beginnen die Hetzblätter bereits den Kampf 
mit Angriffen auf Deutſchland. Sie ſagen, Deutſchland habe 
den Konflikt mit Marokko vom Zaune gebrochen, um in 


Marokko feſten Fuß zu faſſen. 


Paris, 11. Juli. Aus Oran in Algier wird gemeldet, 
daß bei Ain Tédelss eine große Petroleum⸗ 
quelle erſchloſſen worden ſei, welche eine der größten der 
Welt ſein ſoll. 

London, 11. Juli. Als geſtern Abend der Kontreadmiral 
Curtis von dem großen Diner auf dem Kriegsſchiff „Nepulſe“ 
velegentlich der Feier des italteniſchen Flottenbeſuchs zurückkehrte, 
verſtarb er plötzlich am Herzſchlage. 

London, 11. Jull. Hieſige Blätter melden aus Waſhington, 
der Minkſter des Innern in Korea fet wegen vers 
ſchledener Verbrechen flüchtig geworden. 

Sofia, 11. Juli. Die Konf uln von England, Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Oeſterreich und Italien haben die bul- 
gariſche Regierung verſtändigt, daß die Groß⸗ 
mächte die Anwendung energiſcher Mittel gegen 
jede macedoniſche Agitation in Bulgarien 
fordern, anderenfalls müßten ſie annehmen, daß die Regterung 
entweder zu ſchwach oder zu inteceffict fet, um der Bewegung 
entgegenzutreten. 

Belgrad, 11. Jull. Der ſlerbiſche Konſul in Ueskneb 


Vit abber u fen worden, weil er ſich den durch die macedoniſche 


Bewegung geſchaffenen Verhältniſſen nicht gewachſen gezeigt hat. 
BBH 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


irt te wir es bei den „Europäiſchen Wanderbildern“ gee 
wöhnt find. 


Die güfige Borlehung hat vielleicht einen Feh er gemacht, als 

hne nichk fo einrichtete, daß fte, wie etwa die Fingers 
nägel, immer nachwüchſen. Wäre das fo, dann könnte wahr⸗ 
ſcheiulich Jeder, der kein großer Reinlichkeits⸗Enthuſtaſt tft, im 
Munde ſchmarotzen laſſen, was ſchmarotzen will. So aber giebt 
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F. Steuer, 
Thiergartenſtr. 14, 
Vor dem Zoologiſchen Garten. 


Á E um grauen, rothen u. 

EN) blonden Haaren ein dunkles 
S Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
. das Haar dunkel und wirkt 
Brauerei N den A 
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: Mme. Anna Frankl b jedermann, Königsplatz. Special⸗Aus künfte 


In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preſſen ſtets vorräthig . 
beim Genetäl-Vertreter 8602 [ in, vertraulicher Axt und 


e e Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Ostseebad Göhren 


Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 


und 


2 einer Infanderiehapole. E 


Welle über Wermügens-, 
Geſchäfts⸗ Credit, Fami- 
lien: u. Privat⸗Verhält⸗ 
niſſe, auf alle Plätze erthei⸗ 
len äußerſt prompt u. ge⸗ 
wiſſenhaft, auch überneh⸗ 
men Recherchen aller Art: 
Greve & Klein, Juter⸗ 


NIEREN RR IE IO, e 


DAN 


rien, 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 


Falknerin“ 1 1 ] Rü nationales Auskunfts 
92 Ll 
Niedrige Eintrittspreiſe. i nse gen. bureau, Berlin, 
Neu! Nur auf kurze Zeit: TT Auf lieblieb bewaldeten Hügeln am Strande Mönchauts, eines J. Irledrichſtraße 58, 1. 
Mar etta“ Schlusse gratis. der beltebteften Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu | e 8 ES 
99 4 den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ und Bruſtleidende 
das ſcheckige Mädchen. In der Stadt und Provinz Posen nur allein vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 


Hotels, Logirhäuſer tomf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Babe: 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Prospekte Aa 


REDE EEE 
franco durch 2 Heiraths geſuth! 
Die Badever waltung. 


‚Circus Jansly & Leo, 
Freitag, den 12. Juli, Abends 
8 J½ Uhr: Erſte große Damen⸗ 
Gala⸗Vorſtellung, Damen als 
Stallmeiſter, Damen in Gala⸗Ko⸗ 
ſtümen, Damen füllen das ganze 
Programm aus. Zum 2. Male: 
Auf, auf zur fröhlichen Jagd, 
großartiger Sportſchauſtück. 
Morgen Vorſtellung. 
Kräftigen Mittagstiſch 
(koſcher) verabfolgt 925 
J. Vogel, Bretteftr. 14, IL I 


zu beziehen durch die 
Expedition 
der Posener Zeitung. 


Tüchtiger energiſcher Mirtha 
ſchaftsinſpektor in Stellung, 125 
a. g. Familie, edler Charakter, 
29 3. alt, ſucht behufs Heirath 
eine herzensgute Dame, auch kin⸗ 
derloſe Witkwe, die mit Hilfe 
ihres Geldes den Kauf od. Pach⸗ 
tung eines kleinen hübſchen Gu⸗ 
tes ermöglicht, um in Selbſtän⸗ 
digkett ein angenehmes Eheleben 
zu führen, wozu ich das meinige 
in treuer Liebe beitragen werde. 
Redliche Offert. auf ehrliches Ge⸗ 
ſuch erbittet unter R. A. G. 
poſtl. Punitz. 9255 


„Brillanten, altes Gold und 
Silber eye zahlt die höchſten 


reiſe old Wo 
5760 Golbarbetter, SUELA. 


ry 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 
m ol In. der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 

y romantiſchem Gebirgstbal, am Eingang 

8 in die [g. „Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke Cifenfauerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai bis 


BI Den 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 


Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
= Maschinen- und Bauguss “Foe ti3mu3, Frauenkrankhetten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ 
(Nußbaum), für 130 Thlr. zu Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Peniton 
verkaufen bet 9276 nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefern incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus» 


> in guter Ausführung die 15964 kunft extheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesel tjes 
F Krotoſchiner Wraſchinenfabrik, Protoidin. tontor, Berlin. : 2955 


Seltener Gelegenheitskauff 
Ein Pianino, fo gut wie neu, 


— 


Nr. 479. Freitag, 


Polniſches. 


Poſen, den 11. Jult. 

8. Der „Goniee“ ſchreibt: „Unſrer Preſſe ſteht es nicht frei, 
„vor Allem“ katholiſch und aufrichtig polniſch zu fein, wie dies der 
„Kurver haben will. Unite Blätter müſſen, geſtützt auf katholiſcher 
Grundlage, „vor Allem“ polniſch ſein, denn das Polenthum tft heut 
mehr bedrobt als der katholiſche Glaube. Darum denken wir nicht 
im mindeſten daran, in die Fußtapfen der „wackeren deutſchen 
Mrejfe” zu treten, ebenfo wie es uns nicht in den Sinn kommt, 
Alles von dem „nüchternen, einzig richtigen Geſichtspunkte der 
jatholiſchen Intereſſen aus“ zu betrachten. Möge der „Kuryer“ 
kämpfen, um 
Nation dem Drucke des Gexmanismus, des Ruſſenthums und der 
dynaſtiſchen, öſterreichiſchen Strömungen unterliegt. Gott fet Dank, 
dies Blatt wird unter der polnischen katholtſchen Preſſe nicht viele 
e Bi. Nehmen wir uns vor der Germaniſtrung durch 
die Kirche in e : 

S. Eine Poſener Korreſpondenz des Krakauer „Czas“ 
berichtete die er Tage: „Aus Anlaß der bevorſtehenden Beſuche 
aus Gollzlen ſollen von Berlin aus ſoezielle Inſtruktionen für die 
Behörden eingeicoffen ſein betreffend das Verhalten während des 
Empfangs und der Anweſenheit der Galizier. Der Präſtdent der 
Poſener Poltzei iſt auf Urlaub gegangen; die Ausführung jener 
Inſtruktlonen liegt alſo deſſen ſehr efrigem Vertreter ob.“ — Hierzu 
meint der „Dziennik“: „Wozu unnöthig herausfordern, da 
doch In irgend welchen „ſpeziellen Inſtruktlonen der Behörden“ 
dem Li ſigen, für den Empfang der galiziihen Gäſte zuſammen⸗ 
getretene Komitee, das ſich in dieſer Angelegenheit bereits mit der 
Pollzei ins Einvernehmen geſetzt hat, nichts bekannt iſt. Die 
hieſigen Behörden wiſſen, daß der Empfang ſich in geſetzlichen 
Grenzen halten wird, und daß ſowohl die Wirthe als unſere theuren 
Wähle dieſelben innehalten werden. Sehr richtig hebt auch der 
Lemberger „Driennik polskl“ hervor, daß die galiziſchen Polen 
nicht darum nach Poſen kämen, um dort Polltik zu machen. Denn 
der Ausflug entbehrte von dem Augenblick an, wo er ins Leben 
gerufen ward, jeden politiſchen Charokters und werde dies Merkmal 
bis zu Ende bewahren.“ Wir erklären uns mit dem Lemberger 
Platte völlig einverſtanden, daß es lächerlich tft, die gallziſchen 
Gäſte zu verdächtigen, als gelüſte es fte, Politſk zu machen. Diele 
Befürchtung tft völlig unbegründet und it in einigen chauviniſttſchen 
deutſchen Blättern und merkwürdiger Welle auch im Kopfe des 
Poſener Mitarbeiters des Krakauer „Czas“ ausgeheckt worden. 
Wozu ſich jo lächerlich machen?“ Das hieſige Empfangskomftee 
ſetzt ſich dem Berichte des , Gontec” zufolge zuſammen aus ben 
Herren F, Dobrowolski, M. Dykier, L. Franklewicz, Ceglelskl, Dr. 
Kuſztelan, B. Leitgeber, J. Matejko, F. v. Strapdlemstt, W. von 
Urbanowsli, M. Wieckowski und J. Zeyland. 

s Zum Jubiläum Ledochowski. Der ,Gontec” fraat, 
ob die galiziſchen Blätter nicht wüßten, welche Feier dieſer Tage 
Großpolen begehe? Ste ſollten etwas mehr Theilnahme an den 
Tag legen. — Beſondere Feierlichkeiten veranſtalten nach Berichten 
polniſcher Blätter am Jubiläumstage der Verein von Schuhmacher⸗ 
geſellen bierſelbſt, der Berliner Plusverein und der Hamburger 
Polinnenverein „Wieniec“. 


Aus der Provinz Poſen. 

& Samter, 9. Juli. [Vertretung — Kinder ⸗ 
feſte.] Der btefipe Kreislandrath von Blanckenburg tft für die 
Zeit vom 10. Juli bis einſchließlich den 13. Auguſt beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit vom (herzogl. Altenburgiſchen) Amts rath 
Saſſe⸗Ottorowo vertreten. — Die hieſige israelitiſche und die hieſige 
katholiſche Schule feierten geſtern bezw. heute ihre diesjährigen 
Sommerfeſte, welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt waren. Ein 
Burſche wurde aeftern dabei ertappt, als er abends beim Einmarſch 
der israelitiſchen Schulkinder nach dieſen mit Steinen warf. Er 
wurde ſofort verhaftet. Die evangeliſchen Schulkinder wurden vor 
etwa 14 Tagen bei ihrem Einzuge ebenfalls von loſen Buben mit 
Steinen beworfen, ohne daß jedoch die Miſſethäter damals ermittelt 
wurden. Zur Beſeitigung ſolchen Unfuges wäre eine exemplariſche 
Strafe wohl angebracht. 5 

ch. Rawitſch, 9. Sul. [Schüler⸗Ausflug. Boh⸗ 


* 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(21. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Aufrichtig geſagt, ſah mir Deine Schweſter dort recht 
ver ſtimmt aus, wenigſtens zeigte fie keine Theilnahme, fte ver⸗ 
mied auch jede Unterhaltung auch mit mir, während wir doch 
als Kinder uns ſo gut verſtanden, daß ich immer ihr Ritter 
kin mußte.“ 

Immer dieſelben Anſpielungen und indirekten Fragen 
mußte Gregor über ſeinen Schwager hören, er wiederum war 
zu zaghaft, um offene Rede zu fordern. So hatte er es auch 
ſeinem Freunde gegenüber gethan 

Emmy alſo war ſchon auf der Sommerreiſe verſtimmt, 
nicht glücklich mehr geweſen und das hatte ſie nach ihrer 
Rückkehr zu verheimlichen geſucht. 

„Beſſer wärs, es käme Alles gleich ans Tageslicht!“ 
rief er, dieſer Unterhaltung eingedenk, auf dem Wege vom 
Vormund nach Hauſe, wo er doch der armen Mutter kranke 
Nerven ſchonen mußte. Und wie widerwärtig war ſeinem 
vornehmen Empfinden, was der letztere ihm zugemuthet, 
mit ſolchen Wucherern ſich in Berührung zu ſetzen, um 
ee Stefans offenbar bedrohte Lage Klarheit zu ber: 

affen. = 


Burſche war ſchlau und gewandt, verſchwiegen jedenfalls 
auch, wenn er gut bezahlt wurde. Franz follte das Alles 
übernehmen. 

Franz hatte den Eindruck der Begegnung im Siechenſchen 
Bierhauſe inzwiſchen kaum überwunden und dazu hatte er 
tine Unannehmlichkeit gehabt. Zwiſchen Stallung und Garten 
Din und her ſchlendernd, ſah er plötzlich eine jugendliche 
ſigende ge alt durch das Eiſenportal kommen, die in kokelt 
18 Herbſttracht direkt auf ihn zuſchritt. Als fie den 
Nan an ern er ſeine durchgegangene Schweſter 

En or 
Gruß erwidern {ollie ſtockte ihm im Munde, als er ihren 


Unzufrieden muſterte er, der „rechtſchaffene“ Menſch, die 


beiden Gegnern Anſehen zu erlangen, während die 


Aber er hatte dafür ja Franz ſchon eingeweiht. Der 


; Beilage Poſener Zeitung. 


rungen nach Waſſer.] Geſtern früh haben 43 Zöglinge des 
hieſigen Lehrerſeminars, alle der erſten Klaſſe angehörend, in Be⸗ 
gleitung des Direktors und zweier Lehrer einen Ausflug nach der 
Inſel Rügen angetreten. Ein vierter Lehrer iſt bereits am Sonn⸗ 
abend vorausgefahren, um Quartiere und Verpflegung zu beſorgen. 
Die Dauer des Ausfluges iſt auf 5 Tage berechnet. Von der Inſel 
aus treten die Zöglinge gleich die großen Ferien an. — Um ſicher 
zu ſein, daß die Bohrungen auf Trinkwaſſer auch ſachverſtändig 
ausgeführt werden, find dieſe Arbeiten dem Ingenieur Hempel 
übertragen worden, — der ſich von früheren Arbeiten her hier 
eines guten Rufes erfreut — obwohl andere Unternehmer billigere 
Offerten gemacht haben. Es follen 6 bis 18 Bohrlöcher hergeſtellt 
und in dieſe Röhren eingetrieben werden, ſo daß in dieſen der 
Waſſerſtand beobachtet werden kann. Proben der erbohrten Erd⸗ 
chichten werden dem Geologen zur Unterſuchung zugeſtellt werden. 
Da es von dieſen Bohrungen eigentlich abhängt, ob genügend 
Waſſer für eine Waſſerleitung in nicht allzugroßer Ferne von der 
Stadt iy haben ſein wird oder nicht, tit man auf das Refultat 
geſpannt. 

ch. Rawitſch, 10. Jull. [ Gedenkfeier. Stadtper⸗ 
ordnetenſitzung.] Aus Anlaß der fünfundszwanzieiten Wleder⸗ 
kehr der Siegestage von 1870/71 beabfichttat der hieſige Krleger⸗ 
verein eine Gedenkfeier zu veranſtalten. Als Felttag iſt der 
4. Auguſt in Ausſicht genommen. Nach dem vorläufig entworfenen 
Programm findet an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr ein gemein⸗ 
ſamer Kirchgang der Kameraden und nach der Kirche eine Gedächt⸗ 
nißfeler für die im Kriege gifallenen Kameraden an dem zum Gee 
dächtniß derſelben errichteten Denkmale ſtatt. Nachmittags von 
3 Uhr ab findet ein Gartenfeit, Konzert und Abends Feuerwerk 
ſtatt. — In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kam nochmals die Angelegenheit betr. 
die Verlegung der Telegraphenleitungen innerhalb des Stadtbezirks 
zur Sprache. Wie an dieſer Stelle bereits früher mitgetheilt, hatte 
der Magiſtrat die Ober⸗Poſtdirektlon erſucht, die oberirdiſchen 
Telegraphenleitungen zu beſeitigen, weil die Leitungsdrähte durch 
die Kronen dex on der Bahnhofſtraße Hehenden Bäume gehen, die 
Bäume deshalb in verunzierender Weſſe ausgefchnitter worden find 
und weil ein gleiches Vorgehen seitens der Poſtbehörde auf anderen 
Strecken zu erwarten war. Dem Antrage des Maglſtrats wollte 
die Poſthehörde inſofern nachkommen, als ſie zur Errichtung einer 
unterirdiſchen Kabellinſe vom Poſtamt bis zum Bahnhofe, mit 
einem Koſtenaufwande von rund 10 00) M., bereit war, aber die 
Errichtung dieſer Linie von der Bedingung abhängig machte, daß 
die vom Poſtamte nach Sarne und Pakoslaw führenden Tele⸗ 
graphenleitungen innerhalb des ſtädtiſchen Territoriums in ihrem 
jetzigen oberirdiſchen Traktus bleibt und Anträge wegen Verlegung 
derſelben von ber Stadt für die Folge nicht mehr geſtellt werden. 
Dieſe Verzichtleiſtung hat der Magiſtrat abgelehnt. In Folge 
mehrfacher Verhandlungen tft es nun zu einer Sinfqung dahin ger 
kommen, daß der Maglſtrat vorläufig auf die Errichtung einer 
unterirdiſchen Leitung verzichtet und ſich bis auf Weiteres bereit 
erklärt, in vorkommenden Fällen zu geſtatten, daß Zweige, welche 
die Leitungsdrähte berühren, in ſchonender Weiſe zurückgeſchnitten 
werden. Die Poſtbehörde dagegen ſoll es verſuchen, in der Bahn⸗ 
hofſtraße die Drähte über die Hauler hinwegzuführen. Die übrigen 
Sachen waren von geringer Bedeutung. 

O Liſſa i. P., 9. Sul. [Armenkaſſe. Auktion. 
Handwerkerverein. Erinnerungsfeier. Neues 
Diſtriktsamt.] Die hieſige Armenkaſſe hat für das vers 
floſſene Quartal an Zuwendungen 89,50 M. zu verzeichnen. 
Geſtern fand in Zedlitzwalde der öffentliche Verkauf der noch von 
dem großwirthſchaftlichen Betriebe des früheren Anſiedelungsgutes 
Belenzin herrührenden Viehbeſtände und Wirthſchaftsgegenſtände 
ſtatt. Eine große Anzahl Kaufluſtiger hatte ſich eingefunden. Der 
Erlös belief ſich auf 4217,50 M. Veorgeſtern feierte der hieſtge 
kathollſche Handwerkerverein in Wolfsruhm ſein diesjähriges Som: 
merfeſt. Zu demſelben waren auch Vertreter auswärtiger Vereine, 
fo aus Guhrau, Frauſtadt, Seitſch und Glogau erſchtenen. 
Der bieftge Milltärverein veranſtaltet am 27. d. Mts. im Schfieß⸗ 
werder eine Erinnerungsfeier an den Tag, an welchem das hier 
garniſonirende 3. Batalllon des 50. Infagterie⸗Regiments 1870 
zum Feldzug gegen Frankreich von hier ausrückte. Die Feier wird 


F 


12. Juli 1895. 


in einem Gartenfeſt mit darauf folgendem Ball beſtehen. — Mit 
dem 1. April künftigen Jahres wird in Luſchwitz ein Diſtriktsamt 
gerichtet. Der hierzu erforderliche Neubau tit auf dem Grundbeſitz 
des dortigen Gaſtwirths Szymkowiak von dem Baumeiſter Mies 
aus Frauſtadt ausgeführt worden. Luſch witz war ſchon früher Sitz 
eines Diſtriktsamts. 
I. Wronke, 11. Juli. [Diamant⸗ Hochzeit. Serien 
tolontiten.] Geſtern felerte das Rentſer Ribkeſche Ehepaar 
hlerſelbſt die Diamant⸗Hochzeit, d. h. die ſechzigſte Wiederkehr ihres 
Hochzeitstages. Zu dieſem Feſte hatten ſich alle auswärts wohn⸗ 
haften Kinder und Enkel, darunter ein Sohn aus Mexiko, einge⸗ 
funden. Dieſes Jubelpaar erfreut ſich noch einer guten Geſundheit 
und genießt hierorts wegen feiner Wohlthätigkeit und Rechtſchaffen⸗ 
heit allgemeine Achtung und Verehrung. Seitens der Stadt 
wurden die Glückwünſche durch den Bürgermeiſter und den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher persönlich übermittelt; auch liefen zahlreiche 
ſchriftliche Gratulationen ein. — Vom Verein für häusliche Ge⸗ 
ſundheitspfle ze in Berlin trafen dlieſer Tage auch hier 12 Ferien⸗ 
Koloniſten (9 Knaben und 3 Mädchen) ein, welche in einzelnen 
Familien während vier Wochen unentgeltlich beherbergt und ver» 
pflegt werden. 

h. Schwerin a. W., 9. Juli. [Statfſtiſches.] Nach 
der am 14. Sunt ſtattgehabten Berufs⸗ und Gewerbe zählung beſteht 
unfere Stadt aus 1655 Haushaltungen; als anweſend gezählt wurden 
3061 männliche und 3397 metdliche Perſonen, mithin eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 6459. Landwirthſchaftskarten wurden 644, Gewerbe⸗ 
bogen 237 abgegeben. : 

v. Tirſchtiegel, 9. Jull. [Shiifbarmadgung des 
Obrafluſſes.] Gegenwärtig bereiſt ein Baubeamter aus 
Berlin den Obrafluß. Derſeltze hielt ſich am Sonntage in Tirſch⸗ 
ttegel auf. Wie man erzählt, findet die Bereiſung im Jatereſſe der 
Schiffbarmachung des genannten Fluſſes ſtatt. ' 

g. Jutroſchin, 10. Aut, (Vom Lehrerverein. Grober 
Unfug. Fünfzigjähriges Jubiläum.] In der letzten 
Sitzung des Lehrervereins für Dubin und Umgegend wurde vom 
Vereinsrendanten Müller⸗Szkaradowo der Kaſſenbericht erſtattel. 
Bei der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden Sahr⸗ 
Sonnenthal als Vorſißender, Molickl⸗Dubin als deſſen Stellpertreter 
und Geſangsleiter wieder gewählt. — Im nahen Dubin haben in 
einer der letzten Nächte mehrere Burſchen dadurch groben Unfug 
verübt und die nächtliche Ruhe geſtört, daß ſie große Steine gegen 
die Scheunenthore warfen, Zäune umbrachen und Bretter abriſſen. 
Nicht weniger als 13 Burſchen ſind vom Gendarm dieſerhalb zur 
Beſtrafung rotirt wurden. — Die altlutheriſche Gemeinde im bes 
nachbarten Mellitſch, welche mit vielen Opfern aus elgenen Mitteln 
ohne jede ſtaatliche Hilfe Kirche, Pfarre und Schule errichtet und 
erhalten hat, feierte geſtern das 50 jährige Jublläum der Wethe 
ihrer Kirche. 

X. Wreſchen, 9. Sul. [Jahrmarkt. Gewerbe⸗ 
zählung.] Oer heutige Jahrmarkt lite früh unter der Ungunſt 
eines heftigen Regens, der eine geringe Zufuhr und eine ſchwache 
Betheiligung Seitens der Landbevölkerung zur Folge hatte. Das 
Geſchäft war daher in den Läden und auf dem Krammarkte ein 
ſchleppendes. Auf dem Pferdemarkte waren viel Pferde aus 
Ruſſiſch⸗Polen aufgetrieben, die gut bezahlt wurden; Riadvieh und 
Schweine erzielten weniger hohe Preiſe. Die Zufuhr auf dem 
Getreidemarkte war kaum nenneuswerth. — Bef der letzten Gee 
werbezählung war unſere Stadt in 42 Bezirke eingetheilt. Die⸗ 
ſelben zählten 1068 Haushaltungsliſten. Anweſend waren 2411 
männliche und 2664 weibliche, zuſammen 5075 Perſonen. Lank⸗ 
wirthſchaftskarten wurden 68, Gewerbebogen 206 ausgefertigt. Mit 
der größeren Zahl abweſender Perſonen beläuft ſich die Ewohner⸗ 
zahl unſerer Stadt auf ca. 5200 Perſonen, ſodaß elne Vergrößerung 
der Stadt ſtattgefunden hat. 8 

F. Oſtrowo, 11. Jult. [Feuer mit Menſchenver⸗ 
(uf. Konkurs⸗ Verwalter. Perſonalnotiz.] 
Heute früh 3 Uhr brach auf dem Gehöfte des Wirthes Valentin 
Nowak in dem ungefähr 5 Kilometer von hier entfernten Dorfe 
Jankow przyg. Feuer aus, welches ein Wohnhaus, zwei Pferbe⸗ 
ſtälle und einen Kuhſtall einäfcherte. Leider tft auch eine alte Frau, 
die in dem Wohnhauſe ſchlief, in den arp umgekommen. Das 
Feuer ergriff dann das Gehöft des Nachbarwirthes Wrobel und 


Leichtſinnige, die jedenfalls nur zurückgekehrt, um ihm hier zur hatte aber einen ſchlechten Fall gethan und lag draußen bei 


Laſt zu fallen. 

„Schämſt Du Dich nicht, mir noch vor Augen zu 
kommen?“ fragte er, argwöhniſch ihre Toilette betrachtend. 

„Nicht im Geringſten! Ich bin ja ſchon ſeit vier 
Wochen hier“, lachte Nanny, eine hübſche Blondine mit ein⸗ 
ſtudirtem Augenſchlag. „Du brauchſt nicht zu glauben, ich 
wollte was von Dir! Dazu biſt Du mir nicht der Mann! 
Mein Bräutigam, der jetzt hier bei Renz als Clown engagirt 
iſt, verdient Geld genug, um Dich über die Achſel anſehen zu 
können, und ich bin für Tableaux in der Statiſterie an⸗ 
geſtellt. Wir ſpeiſen Mittag und Abend in T.'s Hotel wie 
viel and're anſtändige Leute. Uebrigens hat mein Bräu⸗ 
tigam mir dramatiſchen Unterricht geben laſſen und 
1 wirſt Du mich auf der Bühne wieder ſehen, aber 
anders!“ f 

„So? Na, ich gratulire!“ rief Franz verächtlich 
„Haſt Du denn die kranke Mutter ſchon geſehen, die es wohl 
nicht lange mehr mitmachen wird?“ Franz, der dieſe ſelbſt 
längſt vernachläſſigt, fragte das mit ſo viel Pietät. 

„Mich von ihr noch einmal hinauswerfen zu laſſen! 
Ich danke dafür!“ Nanny verzog ſpöttiſch den hübſchen 
Mund und rümpfte ihr Stutznäschen. „Ich komme 
im Vorbeigehen auch nur zu Dir, um Dir von Deinem 


guten Freund Trundel zu erzählen. Ein paar nette Kinder 
Stallung . 


ward Ihr! Er hat ſeit Kurzem in der 
bet uns ein Unterkommen gefunden, als er geſtern gegen 
Schluß der Vorſtellung aber von einem Schutzmann 
abgeholt wurde und der ihm erlaubte, erſt ſeinen Rock 
ta der Stallgarderobe zu ſuchen, flüſterte er mir zu, ich 
ſolle Dir ſagen, was ihm geſchehen, damit Du Beſcheld 
wüßteſt. .. Was Gutes werdet Ihr Beide zuſammen nicht 
angeſtellt haben!“ ſetzte fte höhniſch hinzu, als fie den 
Bruder jo überraſcht ſah. .. „Adieu indeß! Ich habe noch 
eine Beſorgung, Du weißt ja, wo Du mich finden fannft! . . 
Daß ich nicht vergeſſe!“ wandte ſie ſich noch einmal zurück. 
„Deine Eroberung, die Du gemacht haſt, als Du bet der 
Gräbert ſo durchfielſt, hat mich ſo theilnehmend nach Dir 
gefragt! Das arme Ding iſt beim königlichen Ballet, 


ihrer Mutter bis fte geheilt worden. Ich gratulire Dir zu der 

Eroberung.“ 

Sie wandte ſich zum Ausgang, und er ſtand da, die 
Hände auf dem Rücken, ihr mit ſtarrer Miene nachſchauend. 

„Verflucht!“ knirſchte er, „Iſts nicht gerade, als hätte 
ſich alles ...“ 

Und da ſah er denn ſeinen Herrn in das Portal treten, 
inne halten und dem hübſchen Mädchen nachſchauen, das 
ſchnippiſch lachend an ihm vorübergeſchritten. 

„Wer war denn die und was wollte ſie hier im 
Hauſe?“ fragte Gregor mit einem Geſicht, als ſei ihm das 
Mädchen bekannt. Franz ſpielte den Vorſichtigen, er zuckte 
die Achſel 

„Vielleicht eine Bekanntſchaft von ..“ Er deutete zum 
Souterrain hinab. „Ich ſah fte von da heraufkommen.“ 

„Ich wette darauf, die kleine Statiſtin von Krolls, die 
6 115 verſchwand.“ Gregor ſchritt zur Hinterthür des 

auſes. : : 

Franz wartete nicht umſonſt unten im Korridor, daß 
ſein Herr ihn rufen, irgend einen Befehl für ihn haben 
werde, er fand ihn, wie jetzt immer, unruhig ſein Zimmer 
meſſend, denn die Aeußerungen des Vormundes ließen Gregor 
keine Ruhe. 

„Ich habe einen ſpeziellen Auftrag für Dich!“ begann er. 
„Horche genau auf, was ich Dir ſage. Deine Belohnung 
5 Ag i ſein, wenn Du die Spuren findeſt, die 

uche!“ 

Gregor begann jetzt mit der ganzen Entrüſtung eines 
jungen Mannes, der einen nahen Angehörigen durch eine 
Schurkenbande umgarnt und ins Verderben gezogen fteht, zu 
erzählen und Franz lauſchte ihm, zuweilen beſtätigend durch 
Kopfnicken, bis endlich der Namen Lamby fiel. Da trat dem 


aufmerkſamen Zuhörer der letzte Tropfen Bluts aus dem Antlitz. Ä 
[Er zog das Taſchentuch, fuhr ſich über die Stirn und ſtellte 


ſich, als rege ihn die Sache furchtbar auf. Erſt als Gregor hin⸗ 

zufügte, auch jener Lamby ſtehe mit dem Gerichte ſchon von 

früher auf geſpanntem Fuß, vermochte er wieder aufzuathmen. 
Fortſetzung folgt.) 


Studentenvereins handle. Die Y 


beisber in Unterſuchungshaft Befindliche iit in die bieſige Irren⸗ 
anſtalt zur weiteren Beobachtung überführt worden. 


| 


Pferde. inen Kuhſtall. — 1 Konkursver 
e M. Badurskiſchen Konkursmaſſe hierſelbſt iſt Buch⸗ 
händler Hermann Hayn ernannt worden. — 


ſelbſt gewirkt hat, itt von der königl. Regierung zu Poſen auf ſeinen 
deutſchen Bürgerſchule nach Pleſchen an Stelle des jüngſt verſtor⸗ 


; * Rektors Blobel daſelbſt berufen worden. 


. Mich, 10. Juli. [Turngeräthe. Einführung.] 
In der heutigen Sitzung des evang. Schulvorſtandes wurde be: 
ſchloſſen, für die hieſige eb. Schule baldigſt die erforderlichen Turn» 
geräthe anzuſchaffen. — Der von Trlong, Kreis Mogilno, nach 
hier verſetzte Lehrer Wöllmann wurde heute durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Weckwarth⸗Friedheim in ſein Amt eingeführt. Zu der 
Zeler waren außer den Lehrern der Schule auch 2 Mitglieder des 
Schulvorſtandes erſchienen. 

F. Guejen, 10. Juli. [(Lnabenwaiſenhaus. Ober⸗ 
bürgermeiſter Machatius.] Das vor etwa 40 Jahren 
durch den verſtorbenen Major Grünmüller bier begründete Knaben⸗ 
waiſenhaus, welches ſpäter Korporationsrechte erhielt und durch 
ein Direktorium geleitet wurde, ſoll jetzt nach einem Beſchluſſe des 
Vorſtandes aufgelöſt werden, da es ſeinem Zwecke nicht mehr ent⸗ 


Ipricht. Zur Ausführung deſſen muß exit eine Generalverſammlung 


der Mitglieder des Knabenwalſenhauſes einberufen werden, weiche 
über die Verwendung des etwa 18 000 Mark betragenden Vereins⸗ 
Vermögens zu beſtimmen hat. Nach dem Statut ſoll das bei der 
Auflöſung vorhandene Vermögen der Stadtgemeinde mit der Be⸗ 
dingung zufallen, die Zinſen dieſes Kapitals zu Stipendien für 
würdige Schüler hieſiger Stadt ohne Unterſchled der Ronfeffion 
und Nationalität zu verwenden. Das Stipendium fol mindeſtens 
150 Mark jäbrlich betragen und auf 3 Jahre durch die ſtädtiſchen 
Behörden verliehen werden. Keine Konfeſſion fol dabei einen 
Vorzug haben, ſondern der Genuß des Stipendiums abwechſelnd 
eintreten, fo daß, wenn in den erſten 3 Jahren das Stipendium 
einem Evangeliſchen verliehen wird, daſſelde in den nächſten drei 
Jahren einem Katholiken oder Siraeliten zufallen muß. — Der 
Oberbürgermeiſter Machatius wird, wie verlautet, am 1. Oktober 
dieſes Jahres, beim Eintritt ſeiner Penſtonirung, feinen künftigen 
Wohnſitz in Inowrazlaw, wo fein verheiratheter Sohn als Stabs⸗ 
und Bataillons⸗Arzt fungirt, nehmen. 

I Bromberg, 11. Jull. [Einen Selbſtmordverſuchl 
unternahm geſtern ein Fräulein K. hlerſelbſt, indem ſie aus einem 
Revolver einen Schuß auf ſich abgab. Ihren Zweck erreichte fte 
jedoch nicht, wenn auch die davongetragene Verletzung eine lebens⸗ 
gefährliche iſt. Der Grund iſt in der Subhaſtatlon ihres Grund⸗ 
ſtückes zu ſuchen. Voriges Jahr erſchoß fi übrigens der Bruder 
der K. wegen geſchäftlicher Schwierigkeiten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 10. Juli. [Akademiſche Ortsgruppe] 
Wie wir ſchon berichteten, fand vor einiger Zeit in einem Hörſaal 
der Univerſität eine Verſammlung ſtatt, in der Profeſſor Dahn 
einen Vortrag über die Ziele des Vereins für das Deutſchthum in 
den Oſtmarken hielt. Der Verein deutſcher Studenten faßte darauf 
den Beſchluß, eine akademiſche Ortsgruppe jenes Vereins zu 
gründen, und verlangte vom Rektor, er möge ihnen zu einer allge⸗ 
meinen Studenten⸗Verſammlung das Auditorium maximum be⸗ 


willigen. Dieſes Geſuch lehnte der Rektor ab. Wenn es auch 
Jedermann freiſteht, einer Ortsgruppe jenes Vereins beizutreten, 


ſo muß doch der Verſuch, eine nur aus Studenten beſtehende Orts⸗ 
gruppe zu gründen, als die Bildung eines politiſche Ziele ver⸗ 
folgenden Studentenvereins angeſehen werden; da ſolche Studenten⸗ 
vereine nicht geſtattet werden, mußte der Rektor die Hergabe des 
Auditorlums für dleſen verbotenen Zweck ablehnen. Geſtern ver⸗ 
uchte nun der Verein deutſcher Studenten, an den Thüren der 

niverſität Flugblätter zu verthellen, durch welche alle Studenten 
y einer allgemeinen Studentenverſammlung ins Hotel „König bon 

ungarn“ geladen wurden. Da auch dieſes Verfahren den Studenten: 
geſetzen zuwiderläuft, mußte der Rektor abermals einſchreiten und 
die weitere Vertheilung verhindern. — Die Verſammlung fand 
geſtern Abend in dem genannten Hotel ſtatt. Im geſtrigen Abend⸗ 
blatt der „Schleſ. Zta.“ wurde die Abhaltung dieſer Verſammlung 
damit begründet, daß der Rector magnificus wegen des von den 
polniſchen Gtubirenden erhobenen Widerſpruches gegen die Grün⸗ 
dung einer akademiſchen Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken die Abhaltung weiterer dieſe 
Angelegenheit betreffenden Verſammlungen in den Räumen der 
Univerfität verboten habe. Das ſteht mit obigen Ausführungen 
im Widerspruch, Auch der Letter der Verſammlung, stud. jur. 
Sohlich, erklärte der „Bresl. Ztg.“, daß der Rektor die Hergabe 
des Auditoriums deswegen abgelehnt habe, weil es ſich um die 
Bildung eines politiſche Zwecke verfolgenden und ſomit verbotenen 
erſammlung, welche rechtzeitig 
poltzeilich angemeldet geweſen war, wurde von einem Kommifſarius, 
der in Bealettung eines Schutzmanns erſchienen war, überwacht. 
Zu einer Konſtitufrung der Ortsgruppe kam es in dieſer Verſamm⸗ 
lung, die nur von etwa 30 Theilnehmern beſucht war, nicht. Ver⸗ 
treten waren außer dem Verein deutſcher Studenten in derſelben 
der D. C. (Burſchenſchafter), der Akademiſche Turnverein, der 
Wiſſenſchaftlich pharmaceutiſche Verein und der Akademiſch land⸗ 
wirihſchaftliche Verein. Die Verſammlung beſchäftigte ſich nur mit 
einer Beſprechung der für die hieſige Ortsgruppe entworfenen 
Statuten. Der § 3, welcher lautet, „Mitglied der Ortsgruppe 
kann jeder Student germanlſcher Abſtammung werden“ rief zu⸗ 
nächſt Widerſpruch hervor. Ein Vertreter des D. C. erklärte ſich, 
da es weniger auf die Abſtammung als vielmehr nur auf die Ge⸗ 
finnung ankomme, für die Aenderung: „Mitglied der Ortsgruppe 
kann jeder Student deutſcher Nationalität werden.“ Da aber auch 
dies noch als läſtige Beſchränkung angeſehen wurde, fand ein 


dent“ könne Mitglied werden. Während dieſer Beſprechung er⸗ 
ſchien der Oberpedell der Univerſität und forderte im Namen von 


Rektor und Senat zur ſofortigen Auflöſung der Verſammlung auf. 
Der überwachende Polizei⸗Kommiſſarlus meinte zunächſt, er fände 


keinen Anlaß, die Verſammlung zu ſchließen. Angeſichts aber des 
Lärms, der ſich auf die wiederholte Aufforderung des Oberpedells 
erhob, und weil die Leitung den Händen des Vorſitzenden zu ent⸗ 
fallen drohte, erklärte er, die Verſammlung auflöſen zu müſſen. 
Unter dieſen Umſtänden Tab ſich der Vorſitzende genölhigt, den 
Schluß der Verſammlung zu prollamiren. Man darf auf die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit geſpannt ſein. . 

* Brieg, 9. Jull. [Eingeftelltes Verfahren. 
Das gerichtliche Verfahren gegen Majunke, der, wie J. Z. berichtet, 
vor der Kirche in Hohenglersdorf ſeinem Bruder und feinem 
Schwager mit einem geladenen Revolver aufgelauert hatte und 


mehrere Schüſſe auf dieſelben abfeuerte, tft eingeſtellt worden, da 


angenommen wird, daß er an Verfolgungswahnſinn leidet. Der 


* Königsberg, 9 Juli. [Cine glückliche Stadt] 


Brave Leute ſind die Guttſtädter und ſonſtige Bewohner des Ge⸗ 


richts bezirks dortſelbſt. Seit einiger Zeit, fo wird der „Oſtd. Vz.“ 
gemeldet, tt das Gerichts⸗ und Poltzeigefäugniß der Stadt voll 
ſtändig entvölkert und die Schöffengerichtsſißungen mafien aus⸗ 
fallen, weil Niemand die beſtehenden Geſetze verletzte. O glückliches 


Rektor Dr. Keller, der 
fünf Jahre hindurch an der 10klaſſigen evangeliſchen Schule hier⸗ 


Antrag zum 1. Oktober cr. als Rektor und Lokalſchulinſpektor der 


E ea 
Guttſt 
Schein. ¿ ; 

* Tilſit, 9. Jull. BVorſchußvereine.] Der felt geſtern 
hier abgehaltene Verbandstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vor⸗ 
ſchußvereine, dem zum erſten Male ein Vertreter der Regierung. 
Reglerungsrath v. Hake aus Gumbinnen, beiwohnte, hat betreffs 
der geplanten Central⸗Genoſſenſchaft mit allen gegen 4 Stimmen 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Einrichtung einer ſtaatlichen 
Centralkaſſe zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits 
iſt als der geſunden Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens 
förderlich nicht zu erachten, überhaupt if das Bedürfniß nach 
ſtaatlichen Genoſſenſchaftskaſſen zur Beſchaffung der Betriebsmittel 
der Genoſſenſchaften zu verneinen; der Verbandstag lehnt es des⸗ 
halb ab, die Gründung von Centralkaſſen innerhalb des Verbandes 
anzuregen.“ Dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbande gehören z. Z. 
80 Vereine mit 43736 Mitgliedern und einem Geſammtbetriebs⸗ 
fonds von 23 180 305 Mark an. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Beuthen O.⸗S., 9. Juli. Aus den Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen über den Krawall in Mikultſchütz tragen wir 
noch Folgendes über den Schluß der Zeugenvernehmung aus dem 
Bericht der „Bresl. Ztg.“ nach: Pfarrer Wainczoch, nochmals 


als Zeuge vernommen, bemängelt in einigen Punkten die Ausſage Ich 


des Zeugen Burek. Burek habe direkt nach dem Fronleichnams⸗ 
feſt Mikultſchütz verlaſſen ſollen, habe aber trotzdeſſen vermeldet, er 
bleibe bis zum 1. Sult im Orte. Daher fet es auch gekommen, 
daß die Leute ihn (den Pfarrer) Interpellivt hätten, warum er fo 
zeitig in Mikultſchütz erſcheine. Des weiteren ſei ihm bekannt ge⸗ 
worden, daß Bureks Wirthſchafterin anderen Leuten gegenüber ſehr 
abfällig über ihn (den Pfarrer) geſprochen habe; u. A. ſei von 
ihr das Gerücht verbreitet worden, der neue Pfarrer ſei ein alter, 
gebrechlicher Greis, der feine Funktionen wohl nicht ordentlich er⸗ 
füllen könne. — Rechtsanwalt Boas: Ich bitte, die Wirthſchafterin 
des Pfarrers Wainczoch zu fragen, ob ihr bekannt iſt, daß der 
Adminiſtrator Burek die Bevökerung gegen den Pfarrer Wainczoch 
aufgereizt hat? Der Vorſ. fordert Frau Henning auf, ſich zu 
äußern. — Zeugin Henning: Die Kinder ziſchten, wenn ich mich 
ſehen ließ, Herr Burek war überaus unfreundlich gegen mich; 
eine Dienſtmagd hat er, welche ſo abgerichtet iſt, wie wohl kein 
Jagdhund... — Hauptlehrer Kraus vermag nicht zu bekunden, 
daß der Adminiſtrator das Volk gegen den Pfarrer Wainczoch auf⸗ 
gereizt habe. „Ich führe die Schuld an den traurigen Vorkomm⸗ 
niſſen auf die lange Vakanz zurück, welche die Pfarrei Mikultſchütz 
durchzumachen hatte. Vier Wochen fand faſt gar kein Gatte:dienit 
ſtatt. Das Volk ſehnte ſich förmlich nach einem Geiſtlichen und 
wäre Pfarrer Walnczoch damals nach Mikultſchütz gekommen, ſo 
wäre er mit Freuden aufgenommen worden. Thörichte Gerüchte 
drangen unterdeſſen von Alt⸗Tarnowitz nach Mikultſchütz, z. B. 
hieß es, der neue Pfarrer werde an der Spitze eines Regiments 
ſeinen Einzug halten, er habe biſſige Hunde, welche die Gemeinde 
beläſtigen, und fet ſehr prunkſüchtig.“ — Der Vorſitzende erklart, 
nachdem die Staatsanwaltſchaft und die Vertheidigung auf jeden 
weiteren Zeugen verzichtet, daß die Beweisaufnahme geſchloſſen 
würde. Dann meldet ſich Pfarrer Wainczoch zum Wort. Der 
Vorſitzende ertheilt es ihm. Pfarrer Wainczoch: Im Laufe der 
Verhandlung kam zur Sprache, ich hätte uneheliche 
Kinder. Ich erkläre dies für unwahr, 
rüchte fehlt jeder Anlaß. Pfarrer Wainzoch bat noch den Prä⸗ 
fibenten, den Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen. Darauf 
wird Pfarradminiſtrator Burek vereidet. Der VorfiBende erklärt 
nun die Beweisaufnahme für geſchloſſen und geht zur Feſtſtellung 
der den Geſchworenen vorzulegenden Schuldfragen über, deren 
Präciſirung längere Zeit beanſprucht. Es tritt hierauf die Mit⸗ 
tagspauſe ein. — In der Nachmittagsſitzung zogen ſich die Gee 
ſchworenen nach den Plaidoyers des Staatsanwalts und der Ver⸗ 
theidiger zur Berathung zurück. Die denſelben zur Beantwortung 
vorgelegten Schuldfragen lauteten: 1. Sind die Angeklagten ſchuldig, 
ſich des Aufruhrs, Auflaufs und Landfriedensbruchs und zwar als 
Rädelsführer ſchuldig gemacht zu haben? 2. Sind mildernde Um⸗ 
ſtände vorhanden? — Nach 1¼ ſtündiger Berathung kehren bieGe- 
ſchworenen zurück und der Obmann derſelben verlas den bekannten 
Wahrſpruch. 

* Seuthen O.⸗S., 10. Juli. Der Schlepper Ludwig 
Arndt, welcher am 2 d. Mets. die unverehelichte Suſanne Bia⸗ 
letzti ermordete, wurde bom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt. 

* Ratibor, 10. Juli. 
körperlichen Miß handlung ihres eigenen 
Kindes mittelſt gefährlichen Werkzeuges, ſodaß der Tod des 
Kindes eingetreten iſt, ſtand heute die verehelichte Pauline 
Bielak, geb. Burda, und deren Ehemann, der 21jährige Braueret- 
arbeiter Anton Bielak aus Rybnik vor den Geſchworenen. 
Zu der Verhandlung waren 12 Zeugen und 3 Sachverſtändige ge⸗ 
laden. Die Vernehmung der Angeklagten brachte nach dem Bericht 
des „Rat. Anz.“ grauenhafte Einzelheiten ans Licht. 
Die Angeklagte gab am 23. Februar 1891 außerehellch einem Kinde 
weiblichen Geſchlechts das Leben, deſſen natürlicher Vater der Berg⸗ 
mann Skowronek war. Dieſes Kind übergab fte ihrer Schweſter 
zur Pflege, welche ſich deſſelben in der liebevollſten Wetfe annahm. 
Vor etwu 1¼ Jahren gebar die Angeklagte wiederum ein Kind. 
Der Vater deſſelben iſt der Angeklagte Bielak. Im Januar er. 
heiratheten die Angeklagten. Im November v. J. hatte die 
Schweſter, da die Pflegebeträge ausblieben, der Mutter das Kind 
zurückgebracht. Das kleine Mädchen war den Eltern ein Dorn im 
Auge und wurde von dieſen auf die gräßlichſte Art mißhandelt. 
Am Tage der Hochzeit der Mutter erhielt das Kind von derſelben 
zwei Ohrfeigen, welche das Geſicht der Kleinen blau und grün 
färbten. Der Angeklagte bearbeitete die „Beſtie“, wie er ſich aus⸗ 


drückte, faſt jeden Tag mittelſt eines Leibriemens derart, daß der P 
weiterer Vorſchlag größere Billigung der ſich damit genügen ließ Rück : 


zu fagen: „jeder an der Breslauer Untberfitit eingeſchriebene Stu⸗ 


ücken ganz blau unterlaufen war. Schrie das unglückliche Weſen, 
jo wurde es mit den roheſten Ausdrücken zur Ruhe gewieſen. Das 
Kind mußte auch hungern und die Unmenſchlichkelt der Raben⸗ 
mutter ging ſoweit, daß tte ihrem Kinde ſelbſt einen Schluck Waſſer 
verweigerte, und es, damit es ſich nicht Waſſer holen konnte, an 
den Stich anband. So oft fte daſſelbe anſah, ſchlug ſie mit einem 
Stück Brennholz auf daſſelbe los. Das Wimmern des armen 
Weſens wurde täglich von den Hausbewohnern gehört. Schließlich 
erſtattete der Wirth des Bielak Anzeige und das Kind wurde am 
28. März cr. von der Polizei abgeholt und ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Befund des Zuſtandes war geradezu himmelſchreiend. 
Drei Löcher, welche infolge Vernachläſſigung ekelhaft eiterten, wies 
die rechte Seite auf, die Zehen des rechten Fußes waren abge⸗ 
fault, die einzig übrig gebliebene kleine Zehe war geſpalten 
und ſah „wie die Scheeren des Krebſes aus.“ Der Kopf 
war voller Grinde, der Rücken blau und grün, die all⸗ 
gemeine Ernährung zum Erſchrecken herabgegangen. Als Ab⸗ 
ſchiedsgruß gab die Angeklagte dem Kinde die Worte auf den Weg: 
„Wenn ich wegen des Kindes ins Gefängniß komme, ſchlage ich es 
todt.“ Ebenſo rühmte ſich der Angeklagte, das Kind „ſchwarz wie 
Pech“ geſchlagen zu haben. Der Zeuge Damczyk, der Wirth der 
Angeklagten, ſagte aus, daß das Kind, als es von der Schweſter 
zurückgebracht wurde, geradezu reizend ausgeſehen habe, rothe 
Backen gehabt, munter und fröhlich geweſen ſei. Er hätte öfters 
daſſelbe ſchreien hören und einmal geſehen, wie der Angeklagte mit 
dem Riemen, die Angeklagte mit einem Holzſtück auf das Kind los⸗ 
geſchlagen hätten. Dabei hätte das Kind eine Lagerſtätte gehabt, 


abt, du führft deinen Namen als „gute“ Stadt nicht zum 


für folche Ge⸗ p 


anberaumt. 


Unter der Anklage der | Hweren| gy 


welche aller Beſchreibung ſpottet. Auf einem Kleiderkaſten lag ein 
kleines Kiſſen, welches vielleicht noch niemals gewaſchen war, auf 
dieſem lag das arme Kind, die kranken Glieder in Lumpen gehüllt 
und mit Lumpen zugedeckt. Ein Stück ihm verſteckter Weſſe zum 
gereichtes Brot hätte es mit einer wahren Gier verſchlungen, ebenſo 
eine Taſſe Kaffee, die die Tochter des Zeugen ihm gereicht hätte, 
Daſſelbe fagten die Töchter des Zeugen aus. Poltzei⸗Wachtmeiſter 
Fabel ſagt aus, das Kind hätte er am 28. März abgeholt, es wäre 
„nicht zum Anſehen“ geweſen. Gerade ungeheuerlich klingt das 
Gutachten des Arztes Dr. Silberberg. Er fand eine Beule am 
Schlüſſelbein, welche von einem Bruch des letzteren herrührte. 
Außerdem fand er unzählige blaue und bläulichgrüne Flecke, welche 
theils älteren theils neueren Datums waren, Hand⸗ und Fußrücken 
waren geſchwollen; die Zehen des rechten Fußes abgefault, Kopf 
und Geficht zerſchlagen; im Uebrigen fab das Kind wie ein Skelett 
aus. Der am 7. April eingetretene Tod ſei eine unbedingte Folge 
dieſer Verletzungen und der ſchlechten Ernährung geweſen. Dieſem 
Gutachten ſchloß fh im ausgedehnten Maße der Kreisphyſikus 
Dr. Oſtmann aus Rybnik an. Die Todesurfache fet Herz⸗ und 
Lungenlähmung hervorgerufen durch völlige Erſchöpfung des Kindes 
geweſen — Nachdem der Vertreter Staatsanwaltſchaft dann in 
kurzen Worten den Thatbeſtand dargelegt, fuhr er fort: „Man 
muß ſich fragen, warum nicht eher die Anzeige erfolgt iſt; es hätte 
alsdann vielleicht noch das zarte Leben gerettet werden können. 
muß meiner Entrüſtung über dieſe grobe Nachläſſtgkeit der 
Leute, welche um die Mißhandlung wußten, ausſprechen. Die 
Frage nach mildernden Umſtänden bat der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu verneinen. „Mir iſt, ſchloß er, in meiner Praxis 
ein folder Fall noch nicht vorgekommen. Der Mörder tödtet fein. 
Opfer mit einem Male, von den Angeklagten wurde durch eine 
Reibe grauſamſter Mißhandlungen das eigene Kind langſam ge⸗ 
tödtet.“ Nach halbſtündiger Berathung bejahten die Geſchworenen 
die Schuldfragen im vollen Umfange ohne Annahme mildernder 
Umſtände. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 
die Angeklagten je 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
Der Gerichtshof erkannte auf je 10 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt. 

* Berlin, 10. Juli. Gegen den Redakteur Karl Schneidt 
und den Redakteur der „Ulmer Ztg.“, Eduard Engels gelangte 
heute vor der erſten Strafkammmer des Landgerichts I unter 
Vorb des Landgerſchtsraths Amelung die Anklage wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung zur Verhandlung. Der Angeklagte 
Engels tit Verfaſſer eines Artikels „Wilhelms II., der in der vom Ana 
geklagten Schneidt redigirten, wöchentlich einmal erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift „Die Kritik“ am 23. März d. J. veröffentlicht worden iſt. In 
dem Artikel wird der Verſuch gemacht, den Charakter des Kafſers in 
objektiver Weiſe zu würdigen. Nach der Anklagebehörde iſt dies dem 
Verfaſſer nicht gelungen, in ſeinen Ausführungen werden Ehrverletzun⸗ 
gen des Kaiſers gefunden. Der Angeklagte Engels führt aus, daß der 
Artikel ſich nicht gegen den Matfer, ſondern gegen die Oppoſition richte. 
Wenn er dabei der Eigenſchaften des Kalſers Erwähnung toue, die thar 
von der Oppoſttion zum Vorwurf gemacht würden, fo fet dies uner⸗ 
läßlich geweſen, um die Nichtberechtigung der Gegner darzuthun. 
In ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Angeklagte Schneidt. Staats⸗ 
anwalt Dietz hielt die Anklage aufrecht; er beantragte gegen den 
Angeklagten Engels drei, gegen den Angeklagten Schneidt, der bea 
relts wegen Beleidigung verbeſtraft fet, ſechs Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshoffprach, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet 

e Angeklagten frei, zu deren Gunſten angenommen 
wurde, daß ſie nicht von einer beleidigenden Abſicht geleitet worden 


eten 
* Berlin, 10. Juli. In der VBribat-Beleidigungln 
klage des Paſtors Schwabe (Müller und Genoſſen) gegen 
acht hieſige Zeitungs⸗Redakteure iit ein neuer Verhandlungstermin 
vor dem Schöffengericht auf den 19. Juli 1895, Vormittags 11 Uhr, 
Zu dieſem Termin werden auch der ehemalige Pferde⸗ 
bahn⸗Schaffner Berg nebſt deſſen Tochter zur Zeugenvernehmung 
vorgeführt werden. \ 
* Magdeburg, 9. Juli. Als grober Unfug tit wiederum 
eine Boykotterklärung bezeichnet worden und zwar vom 
hieſtgen Schöffengericht. Der ſozialdemokratiſche Abg. Schmidt iſt 
als Mitglied der Lokalkommiſſion wegen Veröffentlichung von 
Bohkottaufrufen zu 150 Mark Geldſtrafe oder zu 50 Tagen Haft 
verurtheilt worden, weil er damit „groben Unfug“ begangen haben 
ſoll. Das Gericht führte im Urtheil aus: Grober Unfug fet das, 
was gegen Anſtand und Sitte verſtoße und das Publikum beläſtige. 
Es brauche nicht erſt feſtgeſtellt zu werden, ob ſich thatſächlich Per⸗ 
ſonen beläſtigt gefühlt haben. Schon durch die Veröffentlichung 
önne die Beunruhigung erzeugt werden. Selbſt wenn die ein⸗ 
zelnen Wirkungen nicht erwiefen ſeien, könne die Beunruhigung exa 
folgt fein. Es fet die Aufforderung auch an Vereinigungen ges 
richtet, deren Mitglieder nicht alle auf ſozialdemokratiſchem Boden 
ſtehen. Der Angeklagte fet für die Artikel verantwortlich zu machen, 
da er von ihnen bei der Veröffentlichung Kenntniß gehabt habe. 
Obwohl der Boykott an ſich nicht ſtrafbar ſei, müſſe doch die Ver⸗ 
öffentlichung ſolcher Aufforderungen als grober Unfug angeſehen 
und beſtraft werden. Bei der Abmeſſung der Strafe fet berück⸗ 
ſichtigt, daß der Angeklagte in mehreren Verſammlungen geſprochen, 
daſelbſt Vereine getadelt hat, und in ganz hervorragender Weiſe 
thätig geweſen iſt. Das ſei als ſtrafverſchärfend in Betracht ge⸗ 
zogen worden. Seine Unbeſcholtenheit habe man als ſtrafmildernd 


berückfichtigt. Gegen das Urtheil wird Berufung eingelegt 
werden. 
— . ——— ä 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 10. Juli. Der Verein 
der Saalbeſitzer Berlins und Umgegend beſchloß geſtern 
bei Boltz, Alte Jakobſtraße, die Abſendung einer Petition an das 
königliche Polizei ⸗ Präſidium um Verlängerung der 
olizeiſtunde für die Balllokale, Speztalitäten- Theater und 
Konzerte während der Dauer der Ausſtellung im 
Jahre 1896. 

Zur Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung von 
Elſenbahn⸗Fahrgäſten, die bei Ueberfüllung der Wagen⸗ 
abtheile eine höhere Fahrklaſſe benutzen, als für die ihr 
FJahrſchein allt, liefern die „Times“ folgenden, beſonders den 
Berliner Stadt⸗ und Vorortbahn⸗Zuſtänden gegenüber intereſſanten 
Beitrag. Vor dem Lordmayor von London erſchien kürzlich ein 
Kaufmann, angeklagt, mit einer Fahrkarte dritter Klaſſe in die erſte 
Klaſſe der unterirdiſchen Londoner Stadtbahn eingeitiegen zu fein. 
Der Lordmayor aber — ſprach ihn frei, indem er ausführte: 
„Solche Kleinigkeiten rechtfertigen nicht eine 
gerichtliche Verfolgung. Betrügeriſche Abſicht iſt nicht 
feſtzuſtellen. Ich ſelbſt benutze faſt jeden Tag die Stadtbahn und 
ſehe, wie die Eiſenbahn⸗Angeſtellten die Reiſenden zweiter und 
dritter Klaſſe in Wagen erſter Klaſſe hineindrängen, weil die Plätze 
in der dritten Klaſſe niemals ausreichen. Es giebt nur eine Art, 
hier ein Ende zu ſchaffen: Die Geſellſchaften nehmen für die Stadt⸗ 
bahn und die Züge der Bannmeile das amerikaniſche Syſtem an, 
das nur eine einzige Klaſſe kennt und nur einen Einheits⸗Fahr⸗ 
preis. Sie finden hierbei ihren Vortheil: das Publikum wird ſich 
hierüber nicht beklagen, und die Juſtiz wird in Zukunft keine Zeit 
mehr verlieren mit jo ſchofelen Prozeſſen.“ 

Einen ſtürmiſchen Verlauf nahm in der heutigen 
Nacht im großen Saale des Hotel „Alexanderplatz“ eine ſehr zabl⸗ 
reich beſuchte öffentliche Kellner⸗Verſammlung. Dieſe 
war von dem neugegründeten Ortsverein der Kellner und ver⸗ ji 


eineſtall der Bro, e 580 9 Koſtenfteie 
vinzial - Irrenanstalt Orwinst, Ortsſtatut | 
| teed de Munchen der Glad ote, EE cali, 


In © 1 ber 88 19 amb weis auf 2465 M., ſollen im Handlungsgehülfen zu Lei 
20 der Gtíbleorómino mud die Wege öffentlichen Ausgebots ver- Im Neubau Schützen⸗ und l. ſeinen in ae e 


Lifte der für die Stadtverord⸗ geben werden. Hierzu habe a Auf Grund der $$ 11, 53 der Städteordnung vom 30. Mai lbdorfſtr.⸗Eck befindlichen G 

netenwahlen ſtimmfähigen 150 5 Termin auf E 9251 1850 und in Gemäßheit der Polizei⸗Verordnung vom 3. Juli 1894 alot ber ee Oe 210 Garant RR, 
ku der gel bo 16. BiB 30. v Donnerſtag, N Wohnungen Miiblentteake 3, 4880 
M. im Steuerbureau — nens den 25. d. Mts Durch Gemeindebeſchlüſſe wird beſtimmt, auf welche Straßen von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ V e ib tr e t er | 


Stadthaus 2 Treppen — während 


der Aena unden zur El und Straßentheile die Kanaliſation auszudehnen tft und wann die behör, ſowie 


Straßenkanäle herzuſtellen find. 2 aden geſucht. 8754 
7 


Vorm. 10 Uhr, 


offen lieg 4 in meinem an Königs⸗ $2 R h 
Während dieser Zeit tonn jes ploy Nr. 1 anberaumt. In diefen Straßen und Straßenthellen führt die Stadtge⸗ letztere eventl. auch früh _ Robert Heuser. 
Mitglied ber Stadtoemeinde gegen | Angebote find poftfeet ois zur meinde die Straßenkanäle mit den erforderlichen Abzweiglettungen permet uch fiber ar Wetnautöbefiber und Weingroß 
die Richtigkeit der Lifte bei uns Terminsſtunde einzureichen. Zeich⸗ aus. Die e ne an welchen bie mac) ber ollselelier- Br 18958 ‘ee Eee aad 2 


inſpruch erheben, ſpäter anges nungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
We “inperbingen bleiben dingungen liegen in den Dienſt⸗ 
unberückſichtig ſtunden hier zur Einſicht aus; 


ordnung vom 3. Jul! 1894 herzuſtellenden Entwäſſerungsanlagen „Nr. 3, e R 
der Grundſtücke anzuſchließen Hind, werden bis zu den ſtraßenſeiti⸗ W ne Til e er Trarbach Es B. Moſel. 


Ae Se CURD mer part. mit Bubebör, ſowie Tüchtige Vertreter, 


ofen. den "a Juli 1895. letztere beiden werden gegen E : 
ar Der Magiſtrat. 8 Einſendung von 2,04 M. hum r Ede den Abzwelglettungen find Eigen 2 unmöblirte Zimmer II. Etage flotte, repräſentable Verkäufer, 
ops ae 3 lauch zum Bureau geeignet) find | werden von einer ſehr leiſtungs⸗ 

Handelsreg iſter. See den 3, Wachen, Den an fanalifirien Straßen grenzenden Grundſtücken wird | OS 1. Oktober 1895 zu vermicthen fähigen Cigarrenfabri?, unter 


Die in unſerem d Poſen, den 6. Bult 1895. 


unter Nr. 2589 eingetragene | Der andes Bine. 


eine Kanalabgabe (Kanalzins) aufgelegt, deren Geſammtbetrag 3 / günstigen en u geſucht. 
Proz. der Anlagekoſten der Kanalfſatlon nicht üderfteigen und zur Alichlichſtuße Nr. 27. ice Offerten mit Ia. Referenzen 
Hälfte nach der ſtaatlich veranlagten Gebäudeſteuer, gut anderen Geſucht zum 16. Auguſt von unter S. 23915 durch Haaſen⸗ 


Bwelantederloffung der in Berlin 

bestehenden Sanptnleberlailinn Mascherek. Hälfte nach den Straßenfrontlängen erhoben werben fol. zwei ſehr muftkaliſchen Damen, 1 u. Vogler A.⸗G. en Bs 

der Firma W. Bernhard iſt heute Mehl⸗Auktion. Der auf eine Mark der Gebäudeſteuer entfallende und der für in Nähe des Stadttheaters, bei lau erbeten. 9188 
gelöſcht; dagegen iſt unter Nr. ai Freitag, den 12. Juli d. ein Meier Straßenfrontlänge zu entrichtende Betrag wird alljäßr⸗ einer deutſchen Familie, 2 helz⸗ Tüchti 

92689 daſelbſt die pings W. Bern- 9%, Uhr Vormittags, werde lich vor Schluß des Etatsjahres durch Gemeindebeichluß für das bare Bimmer, unmöblirt, mit üchtiger 


hard mit dem Sitze in Poſen h Wilhelmstraße 7 an der Ge⸗ 
und als deren Inhaber der treide⸗Frühbörſe, für 1 0 
Kaufmann Moses Bernhard zu den es angeht, Gir, 


nicht feſiſtehen, werden die veranſchlagten Koſten der Ermittelung dienung. Gril. Off. mit Prets- 
Bolen heute einget rden. tf ER Gute, werte an wehr, ale elite Streß Ee d di ee Bla 

ofen heute eingetragen wo Roggenmehl 01 de entli ür Grundſtücke, welche an mehr als eine Straße grenzen, | Exp. d. Ztg. erbeten. N 
Poſen, den 2. ult 1895. meiftbietend en San wird, ſofern nur eine dieſer Straßen er al das Mittel aus r 6 eſucht sn a ae e Weh 
König ef Amtsgericht. perkaufen. 277 den Frontlängen angerechnet, wenn es kleiner iſt, als die Front⸗ w. 3. 17. Jult f. 110 f v. 960. gen geſucht. 9244 
Ab IV. länge an der tanalificien Straße. Liegt ein Grundſtück an zwei S Geil. Offerten unter H. 23959 


kommende Etatsjahr feſtgeſetzt. Soweit die wirklichen Baukoſten | BenuBuna der Küche und Be: iJ e N { N e { ef 5 


Abtheilung TV. Adolph Ziellnaky, 
Konkursverfahren. Gerichtl. vereid. Handelsmakler. oder mehr kanaliſirten Straßen, fo werden greet Drittel der Ge⸗ u eleg. mobl. Pohn. on Haasenstein & Vogler. 


welche nur theillweiſe an den Kanal angeſchloſſen werden können, Be Di. u. H. S. 714 


ber das Vermögen des Hane | e 
u: i © wird der Kanalzins unter billiger Berückſichtigung Dex einſchlagen⸗ Exp. d. Bl. 91 90 Verkauf Don Solannbesiauene 


delsmannes Hermann Werner | Foerkäule e Vergachtungen © Tüchtiger Vertreter für ben 


ſammlfront zur Kanalabgabe herangezogen. Für Grundſtücke, (2 St. o. St. m. Kas.) 4 aut. A.-G., Breslau. | 


N iſt heute am = den Verhältniſſe vom Ae feſtgeſetzt. m nn 
9. Juli 1895, Tas 1 Uhr, | ai y Si ep aa fd : mE 119 5 1 u un ber In Fy Stadt Bojens aa eet Gar pot. 
erfahren eröffnet. 1 - Frontlänge zu entrichten. Soba e bebaut und bewohnbar wer⸗ ° D > Paw) y 
a LE 591 in st 1 0 e Als aon papier, 15 61 den, tritt mit dem Beginn des nächſten Etatsjahres die een ohnung Deitilatton und Siquenxfabrif. 


6 der Ranalabgate auch nach der Gebäubeftener ein. Sind die Ge: | zum 1. Oktober 1895 D Geſucht ug 
bäude an dieſem Zeitpunkte noch nicht zur Gebäudeſteuer veran⸗ t: > 
0 lag an bis zur ſtaatlichen Einſchätzung ein fingirter Gebäude⸗ ee . jas Reiſe⸗ Agenten 
euexſatz angenommen. Genaue Offerten mit Preis 15 
Oeffentliche Plätze werden zum Kanalzins nicht veranlagt. Angabe, ob Cloſet und A 8 ait a mete wenden 
Bei Grundſtücken, von denen keine Gebäudeſteuer erhoben leitung im Haufe an K. W. 3 bewilligt. Meldungen mit Auf⸗ 
wird, ſchätzt der Magiſtrat den Nutzertrag der vorhandenen Ge⸗ Breslau hauptpoſtl. e gabe von Referenzen u. Angabe 
bäude und berechnet hiernach unter Beobachtung der Vorſchriften Königſtr. 9 tit d. Belet. von der bisherigen Beſchäftigung pp. 
des Gebäudeſtenergeſetzes vom 21. Mat 1861 den Betrag der Ge⸗ 1 Salon, 6 Bin, mit 2 Balkons 5550 unter Chiffre F. B. 1 
bäudeſteuer. 2c. zu verm. u. Wart. 4 Zim. ꝛc. die Exped. d. Bta. 9127 


§ 4. „::! ea 
Die Kanalabgabe iſt von dem Tage ab zu entrichten, welcher Victoriaſtr 16 Gepr. deutſche Lehrerin, gepr. 
toriaſtr. 25. Streiter,. gemäß § 13 der Poltzel⸗Verordnung vom 3. Juli 1894 als Termin part. 3 J., Badez, Küche u. 9226 Clavter⸗Lehrerin (abſolb. Con⸗ 
= — Ian den r an te kei Den Kan ficke in ande un Die beng. 800 W v. DH. iS ; dera. 
iy rowed | Extheilung von Friſten für den Kanalanſchlu auf den Beginn —— n n (Kindergärtn 
= Kauf» Tansch- + Pat der Kanalzinspflicht ohne Einfluß. : ; gebt, Zeichen. u. Walcher 
j Bas Die Höhe des Kanalzinſes wird den Grundſtückseigenthümern I. Penſionate n. Konſtantinopel, 
beim Eintritt der Kanalzinspflicht und vor Beginn jedes Etats⸗ Smyrna, Bukareſt geſucht. Tücht. 
jahres mitgetheilt. Erzteberinnen, 1 i. Sprachen 
m Laufe des Etatsjabres tritt eine Aenderung der Kanal- vom 1. Oktober 1895 Mob» u. Muſik, finden Y. d. belt. Jam. 
abgabe bereits veranlagter Grundſtücke nicht ein. nungen von 5 B., 1 94 des In⸗ u. Aust. vorzügl. Stell. 
Der Kanalzins Ut vierte jägrlich im. Voraus an die Kämmerel⸗ III. Etage; 29249 Mrs. Emily Reisner, 
koſſe abzuführen. Rückſtändige Kanalzinsbeträge unterliegen der ehen Oktober 1895 ein ] Crit. Wiener Gouvern.⸗Inſtitut, 


Einziehung im Verwaltungszwangsverfahren. _ Bien I. Getlerftütte 19. 
Zum 1. Oktober cv. eventl. 


Pleſchen wird zum Konkurs, 

Verwalter ernannt. 

Konkursforderungen sun an 
. 


zum 
14. Auguſt 1895 
bei dem Gerichte TN 
Es mird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
Hebung eines Gläubigeraus⸗ 
lade und eintretenden Falls 
er die in § 120 der Konkurs⸗ 
1 Reset ner Gegen⸗ 
ſtünde auf. 9239 
den 30. Juli "1895, 
Vormittags 10*/, Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 
den 28. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Aönigliches Amtsgericht 


"Goloniatoanren-GeiGiit, 


verb. mit Droguen⸗ und Spi⸗ 
„rituoſen⸗Handel in einer Gar⸗ 
niſonſtadt, bin ich willens krank⸗ 
heitshalber fofort zu verkaufen. 

Näheres unter A. Z. poſtla⸗ 
gernd Rawitſch. 

Meim kleines ſtark freguen⸗ 
tirtes Hotel iſt für den In⸗ 
ventarvreis zu verkaufen Vik⸗ 


Ein flott gehendes Deftila⸗ 
tion’: reſp. Schankgeſchäft 
wird per fofort oder 1. Oftober 
a. C. zu pachten oder au! zu 


261 
„sub S. M. Posen 


ll le Cit. Gefl Dleſes Ortsſtatut tritt mit der Verkündung an Stelle dis „St. Martin 41, II. Stock, auch früher fuchen einen tüchtigen. 
5 5 ide poñil emveten ____| Ortgftatuts, betreffend Die Kanaliſation vom 15. Sunt 1892, 8 dent. Wüdchenſ. Wisch . Roten Verkäufer. 5 

Selanntmadjang, Ue ik acne Poſen, den 17. Ottober 1894. e O aaa tases 5100 

In unſer Geſellſcha bie r Hotel oder beſſeren Gaſthof, ' 1 leſelbe im III. Stck. : $ 
inter Se gD Qee ble le |menn mög mis eos aut, del Mogifral, Die Shadtverordnelen-Berfammlung. öde ek Soro stein & Co, 

erkichtete Zweigniederlaſſ. i 7613 y l olonfalwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
durch Vertrag vom 1. Februar in einer größeren oder mittleren gez. Witting. gez. Orgler. E ee ee handluno, Deitt Moto . 


Provinztaliiadbt zu pachten. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
A. B 20 an die Expedition 
dieſes Blattes. 9259 


Nebengel., Badeſt., Burſchenz. ꝛc. den ange k Mirate 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird nach erfolgter Beſtätigung durch Dieſelde Wohn. im III. Stock p. einen auten 


den Bezirksausſchuß — Beſchluß vom 25. April 1895 Nr. 2202/95 Oktober 95. () 1 j 
Näheres bei Dr. it 
B. A, — zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Wilhelmsplatz 1 (10—19, 4-6) 5 lo erde ellen, 


1895 und Nachtrag vom 28. 
J bruar 1895 errichteten Geſell⸗ 
ſchaft The Singer Manu⸗ 
facturing Company, Sam: 
burg A. G. zu Hamburg a 


1892 Boe Gefen ie a Boten, den 29. Sunt 1895. ee Gai ak in cal Paper en anes td pres 
Det weck der eſellſcha in| o 8 e fomte 
ee Der Magiſtrat. ws Dist re e einen Lehrling 
ne uno ote Keen 3 PAPE a un 10 au 10 erſtant) don p 
von Naßhmaſchinen nach den|MPari Witting. einer ruhigen Sant e. Off. unt. der Sul hat, Maſchinenbauer zu 
28. 100 Exped d. Pol Sta. _ werden. 


Syſtemen Singer und von 
anderen Nähmaſchinen, ſowle die 
Betheiligung. bei anderen Unter: 


500 Mark in Gola, | Anker-Gichorien ist der beste Hallee-Zusatz. |, Ge, tec Sabes m 298 Conrad Reichelt, 


C , | ar a — eee in Kroasohin | 
5009000 M., eingetbellt in 5000 i auch alle Hautunreinig- Anker-Cichorien ist mild-bitter. Anker-Cichorien ist trocken. Am Markt PE 
8 | keiten, als Sommersprossen, Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. Viel Geld | 
1 5 Lebertlecke, EN Anker-Cichorien ist anregend. Anker-Cichorien ist e „ Eee elo ee bis Mk 3600 als Neben: 
y Mitesser, Nasenröthe etc. y Al. ne 0 
yy beseitigt und den Teint Alleinige Fa ar Einige möbl. Zimmer ſind den ee Pere 


A, oder ohne Koſt fof. zu verm. ſich beſchäftigen wollen. Off. 


eee eee 


20 M. — Man verlange 
Aufſichlskathe erwählt 


Rel anzeiger. ausd E 
ia nei der |} ¡ade 92 5 

e e see a zum Antrag um Ertheilung einer 

duch ein Vorſtands mitglied und 3 

ein zu dleſem Zwecke nach Artikel | Bau⸗Erlaubniß 


Neueſtraßte 6, II. Stock. 9258 sub 1 8 828 on die Ann. 
Exp. 6 L. Daube & Co., Leipzig, 
Petersſtr. 34. 9189 


Geſellſchaft werden, falls der werthlose Nachahmungen 
an nun ane e Aalen giebt. 2491 
beſteht, von dieſer allein, falls 

d > er 1 an edi pt dazu 
alledern behebt,.bom jewel Will | an, > 8 
gilebern oder einem derſelben 1, "auptdepät J. GROLICH, Brünn. 
in Gemeinschaft 9 eine vom] u haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


niB bon Stell en, welche en 15 $ „„ 


e e 

kann täglich von 9 bis 1 Uhr im Prima⸗Papieren, bereits 3 Jahre 

aupt = Melde» Amt — Fort un fein Heir Gerd. Beſch. üg. 

Nader am Eichwaldthor — ein⸗ iel Geft. Off. Nr 216 Cape, 1 
Ste Y 

| gefeben werden. 100 | stef. Bl. erbeten 227 


Ben Freita gerbeint ein 8 5 
zelch 


2353 Handelsgeletzbuchs beſteutes Die beſte Bezug AT für Bezirks⸗Kommando eee 
Müuglied far Auflizisratbs de- techniſche und chirataiiche NEN 1510 innen pont bald, ane 


Gummiwaaren aller Art it 


| wir vorräthig. 
de alirenemictres Firma 5274 halten al athig 


ge chnet. 
2 


ia Bo bo 25; Sun 1095 Ein im Verwaltungsfache aut eine gach ankerh. Bolen empf. 
y: 2 y 2 


bewanderter lünen 9295 Fr. Dehmel, Biktortaftr. 15. 


Sin sc [HR] 1, Mrs, | un N ac ernie 
E di rn ber auch ſelbſtändig arbeiten kann, i 
le Bauarbeiten elaſchlle glich f . 8 a E vom 1. Auguſt d. J. geſu a 4 

Maurer = Mater gee . Bede, Poſen. Meldungen unter Angabe der e ach e 4 


Anſprüche find zu richten an 
Diſtriktsaut Wielichowo. 


Druck 0 Verlag der Hofouchdruckerei von W. De an u. Co. (A. Rowe, in Bolen. 


800 kg Schmtede⸗ : 
Ske Gußelſen 6 Seit 50 Jahren stabli 
doma de y o! AR 


42 an die 76 5 Ztg. erbeten. 
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